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D ie Erscheinungen der Kometen wurden vor dem iSten 
Jahrhunderte nur im Allgemeinen angezeigt; im Jahre 
beobachtete Regiomontan zum erstenmale den Lauf 
eines derselben genauer/ und die Astronomen folgten 
von dieser Zeit an seinem Beispiele. Diese Beobachtungen 
zerstreueten einen Theil des Dunkels, welches auf der 
Lehre von den Kometen ruhet e: man war gezwungen, sie 
als himmlische Körper, und nicht mehr als Meteore eu 
betrachten. Doch ab man die Natur der Bahnen zu 
ergründen strebte, verfiel man auf falsche Hypothesen; und 
dem unsterblichen Newton war es vorbehalten, auch 
hier, so wie überall, Licht zu verbreiten. — Hall er, 
der Newtons Entdeckungen mit Wärme ergriff, gab im 
Jahre 1705 seine berühmte Tafel der a4 Kometenbahnen, 
aus welcher er die Wiederkehr des, im Jahre 1769 wirklich 
erschienenen, seinen Namen führenden Himmelskörpers 

* • * 
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dieser Art, vorhersagte. Man beobachtete nun die Erschei- 
nungen der Kometen mit verdoppeltem Eifer: so wie die 
Genauigkeit der Beobachtungen, der Sternverzeichnisse, 
und die Theorie der Bewegung der Erde zunahm, nahm 
auch die Sicherheit zu, mit welcher man die Bahnen 
berechnen konnte. Man kam so weit, daß man schon hin 
und wieder die Hypothese der parabolischen Bewegung 
entbehren, und die Bahnen unabhängig von ihr bestimmen 
zu können glaubte. Indefs wurden von einigen Geometern 
und Astronomen fruchtlose Untersuchungen hierüber, 
angestellt; entweder weil die Data, die sie benutzen konnten, 
noch zu roh waren , oder weil sie die Untersuchung selbst 
nicht zweckjuäfsig führten, und die Inkongruenz begingen, 
aus ganzen Reihen von Beobachtungen nur drei einzelne 
zu ihrem Zwecke zu wählen, und die übrigen als nicht 
vorhanden zu betrachten. Asclepi, der dieses einsah, 
machte im. Jahre 1772 den ersten, mit mehr Sachkenntnis 
unternommenen, und schön durchgeführten Versuch dieser 
Art am. Kometen von 1769: allein die vorhandenen Data 
waren noch nicht geeignet, ihm so gute Resultate zu 
geben, als er zu finden verdiente; — die höhere Stufe, 
auf welcher die praktische Astronomie jetzt steht, veran- 
lagte vor einigen Jahren eine nochmahlige Umarbeitung 
dieses Kometen, die, wegen der jetzt möglichen sicherem 
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Benutzung de» ihr zum Grunde liegenden Thatsachen, 
auch sicherere Resultate gab» 
• '.,/ ' . 

Dieses war der einzige Komet, von welchem man, 
ausser dem Halleyschen, dessen Wiederkehr man aus seinen 
mehrraahligen Erscheinungen geschlossen haue, mit Sicher- 
heit behaupten konnte, er bewege sich in einer elliptischen 
Bahn. Indefc waren seit 1769 die Beobachtungsmethoden 
noch mehr vervollkommnet, und noch besser, als der 
damals erschienene Komet, wurde der des Jahres 1807 
beobachtet. Es war unmöglich, die lange Reihe seiner 
Ortsbestimmungen durch die parabolische Bewegung dar- 
zustellen: mit der gröfsten Sicherheit entdeckte man 
darin die Abweichung der Bahn von der Parabel. So wie 
die "Wissenschaft wächst, wachsen auch ihre Bedürfnisse: 
es gehörten nun, sollte die Rechnung gleichen Schritt mit 
den Beobachtungen halten, feinere und mühsamere Unter- 
suchungen zur Bestimmung seiner Baiin, als man bisher 
anwenden durfte. 

Ich glaube in dem kleinen Werkchen, welches ich den 
Astronomen hier "vorlege, nichts vernachlässigt zu haben, 
was zur Erreichung des mir vorgesetzten Zwecks, „die 
.. Balm des Kometen, der langen Reihe der Beobachtungen, 
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„und dem heutigen Zustande der W* 
„zu bestimmen", fuhren konnte: ioh übergebe es innen 
dalier mit der HofFnung, dadurch einem Felde, welche» 
bis jetist der Astronomie die wenigsten Früchte getragen 
nat, etwas abgewonnen am haben. - 



Königsberg den 5 July 
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Erster Abschnitt. 
Scheinbare Buhn des Kometen am IJimmeL 



t. 

'ange schon hatten die Astronomen vergebens auf die Er- 
scheinung eines grofsen, mit unbewaffneten Augen sichtbaren 
ICoraeten gehofft, als sich ihnen im September 1807 dieses 
schöne Schauspiel darbot. Im nördlichen Deutschlande 
herrschte am Ende dieses Monats trübe Witterung, die den 
Kometen bis in den Oktober den Blicken der Aufmerksa- 
men entzog: ich war damals in Lilienthal, und sah erst am 
4-ten. Oktober, da ich gerade mit andern astronomischen 
Beobachtungen beschäftigt war, den Kometen hintereiner, 
seit Sonnenuntergang den westlichen Horizont verdecken- 
den, und um 8 Uhr sich zertheilenden , "Wolke hervor- 
blicken, Der Herr Justizrath Schröter sah ihn fast in 
demselben Augenblicke, und die Anzeigen , die wir einander 
von der Erscheinung machen woliten, trafen zusammen. 

Der Komet war sehr hell und schön , streckte einen meh- 
rere Grade langen Schweif von sich, und zeigte in den Fern- 
röhren einen lebhaft glänzenden und gut begrenzten Kern, 
der auf das unbewaffnete Auge einen stärkeren Eindruck 
machte, als der in seiner Nachbarschaft stehende Stern «Ser- 
pentis, welchem man die zweite Gröfse beilegt. 
* A 
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Der Wunsch der Astronomen war also erhört, denn der 
erschienene Komet gehörte tinter die gröfseren, die je beob- 
achtet wurden ; sein Kern "war so scharf begrenzt, dafs man 
leicht und genau seinen Ort beobachten konnte, und seine 
langsame Bewegung nach Osten versprach eine lange Dauer 
der Erscheinung, welche uns vielleicht über die Natur der 
Bahn des Kometen, und über ihre Abweichung von der Pa- 
rabel, etwas Bestimmteres lehren konnte. Kein M under 
also, dafs Alle den Kometen mit regem Eifer auf seinem 
Wege am Himmel verfolgten , und uns Reihen von Beobach- 
tungen lieferten, deren Zahl es beweiset, dafs wir in einem 
Zeitalter leben , welches mehr Liebhaber der Astronomie be- 
sitzt, als eins der vorhergegangenen. Man würde ein Vcr- 
zeichnifs von fast allen lebenden Astronomen schreiben, 
wenn man die Namen aller Beobachter dieses Kometen an- 
führen wollte: einige Zeitschriften, die astronomischen Jahr- 
bücher des Herrn Bode, die Connaissance des Tems, die 
Efemeridi di Milano, die Monatliche Korrespondenz des 
Herrn von Zach, und andere, überhöhen midi dieser Mühe, 
indem sie eine gi < Im Menge dieser Beobachtungen anführen. 
Jtffir bei solchen Beobachtungen, die ich für die Bestimmung 
der Bahn des Kometen zu benutzen gedenke, werde ich mich 
langer aufhalten. 

- itfM* ;<i*WÜiiliM d .. i ***** in Ii 

Am frühsten, den o,tcn September, wurde der Komet, 
nach einer in einem Biicfe v < • n I'iazzi an den Abt Oriani 
enthaltenen Nachricht, zu Castro Giovanni inSicilien, von 
einein Augustinermnnche gesehen. Am 2oflcn Sept. sah man 
ilm in Palermo, und am üiften in Marseille, ^o ihn Thuhs 
schon am 22fleu beobachtete. 

Am längsten verfolgte man den Kometen in Petersburg, 
wo man ihn noch am 27Üen März 1808 beobachtete. Er 
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#Wrd#al& i $$ iThfee rang gesehen , und 164 Tage lang aätroV 

nomisch beobachtet; er durchwanderte in dieser Zeit die 
Jungfrau, die Wage, die Schlange, den Herkules, die Leier, 
den Schwan, die Friedrichsehrc, die Kassiopeja, und ver- 
schwand in der Andromeda. 

4. 

Die Lilienthaler Sternwarte war zum würdigen Em- 
pfange des Kometen vorzüglich gut ausgerüstet; denn sie ent- 
hielt, ausser den bekannten grofsen und schönen Teleskopen, 
die recht geeignet waren, uns Aufschlüsse über die räthsel- 
hafte physische Beschaffenheit dieses Himmelskörper» zu ver- 
schallen, einige. kleinere Instrumente, die sich vorzüglich zu 
den Ortsbestimmungen des Kometen schickten. Die Beob- 
achtungen zerfielen also in zwei Branchen, die wir, raein, 
verehrter Freund der Herr Justizrath Schröter und ich, un- 
ter einander theilten. Der getroffenen Abrede zufolge, be- 
schäftigten den Herrn S. ausschliefshch die physichen Beob- 
achtungen, deren merkwürdige Resultate er öffentlich be- 
kannt zu machen jetzt im Begriff ist. Uber diese schweige 
ich also ganz; säume aber nicht länger, das was die Ortsbe- 
stimmungen des Kometen angeht, mitzutheilen. 

- 5. 

Die Wahl der zu den Beobachtungen anzuwendenden 
Methode war nicht schwer zu treffen: denn eine längere 
Erfahrung hatte mich schon die Vorzüge des Kreismikrome- 
ters vor allen ähnlichen Hülfsmitteln kennen gelehrt. Die- 
ses Instrument ist am leichtsten in gehöriger Vollkommenheit 
zu erhalten, am leichtsten zu prüfen, und am bequemsten zu 
gebrauchen ; und es wird immer sehr gute Resultate geben, 
wenn die gehörige Vorsicht nicht vernachlässigt. 

Ich benutzte als Kreismikrometer die Blendung eines, 
au» zwei gleichen bikonvexen Linsen zusammengesetzten 
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Okular«; welche ich mit besonderer Vorsicht hatte ausdrehen 

lassen, und welche mittelst einer Schraube aufs genaueste in 
den Brennpunkt der Gläser gesetzt wurde. Das Fernrohr, bei 
welchem ich diesen Kreis anbrachte, war ein 7fufsiges Her- 
achelsche9 Teleskop von vorzüglicher Schönheit, dessen 
Deutlichkeit und Lichtstürke es zu den Beobachtungen dieses 
Kometen eben so sehr qualificirten , als sein ganzer Bau, der 
erlaubte, dem Instruinente einen sehr festen Stand zu geben. 
Überdies sind Spiegelteleskope nach Newtonscher Art vor- 
züglicher zu Kreismikrometerbeobachtungen , als Fernröhre, 
deren Axe man parallel sieht; denn hier erhält der Körper 
oft eine geneigte, der Genauigkeit der Beobachtung scha- 
dende Lage, während er dort in seiner natürlichen aufrech- 
ten Stellung bleibt, und das Auge die Gegenstände immer in 
der horizontalen Richtung sieht. In diesem Fernrohre hatte- 
das erwähnte Okular ein Sehefeld von 56' 53", 8; oder , die- 
ses war der Durclmiesser des, durch dasselbe an der Himmels- 
kugel abgeschnittenen Kreises, dessen, durch die Zeit des 
Verweilens der Gestirne in ihm , gemessene Chorden zur Be- 
rechnung der Abstände der durch sie beschriebenen Wege, 
oder des Unterschiedes der IX'klinatkmen , benutzt wurden! 

Zur Würdigung des Werths der mit diesem Instrumente 
gemachten Beobachtungen führe ich die Yorsichtsmafsregeln 
an, die seinem Gebrauche vorhergingen. Da die Berechnung 
der Beobachtungen am Kreismikrometer voraussetzt, dafs 
das Sehefeld wirklich eiuen Kreis am Himmel abschneidet, 
so ist vor allen Dingen die Rechtmäßigkeit dieser Yorausez- 
zung zu untersuchen-: man muPs sich also, towohl von der 
richtigen Koncontrirung der Spiegel, als von der genauen 
kreisförmigen Figur der Blendung, überzeugen. Denn, wä- 
ren die Spiegel, oder wenn man ein dioptrisches Fernrohr 
gebraucht, das Oljjektivglas, so gestellt, dafs die Fläche,, 
auf welcher das durch sie vor dem Okular gemachte Bild 
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liegt, nicht senkrecht von derAxe des Okulars durchschnit- 
ten würde; so würde man auf einen, auf dieser Fläche gezo- 
genen, Kreis nicht senkrecht sehen: er würde also als eine 
Ellipse erscheinen, und umgekehrt würde das in der kreisför- 
migen Blendung liegende Stück der Fläche einen nicht kreis- 
förmigen, sondern elliptischen, Raum am Himmel ab- 
bilden. 

% 

Die Mittel, den richtigen Stand der Spiegel zu erhalten, 
sind theils zu bekannt, theils zu leicht zu finden, als dafö sie 
hier erwähnt werden dürfton. — Von der richtig kreisför- 
migen Figur des Sehefeldes lrabe ich mich durch ein Mittel 
überzeugt, welches mir so bequem zu seyn scheint, dafs ich 
es hier kurz anführen zu dürfen glaube. Ich wählte nämlich 
aus dem Piazzischen Sternverzeichnisse Sternenpaare aus, 
die in der geraden Aufsteigung wenig verschieden , waren, 
deren Deklinationsunterschied aber etwas kleiner war, als 
der Durchmesser des Feldes von 36' 53", 8: von diesen liefs 
ich den nördlichen nahe am nördlichen Rande des- Sehefeldes 
hinstreichen, den südlichen nahe am südlichen, und be- 
merkte die Zeiten ihrer Ein- und Austritte. Das Verweilen 
der Sterne im Fernrohre gab mir dann zwei Chorden, wel- 
che, verbunden mit ihrem Abstände = dem Deklinationsun- 
terschiede beider Sterne, den Durchmesser des Feldes mit 
grofser Genauigkeit angaben, indem ein Fehler der Beobach- 
tung, bei der geringen Länge der Chord cn, nur einen unbe- 
deutenden Einflufs auf das Resultat Stiftern konnte. Dann 
versuchte ich durch eine Drehung des Okulars um seine Axe, 
ob das Sehcfeld allenthalben einen gleichen Durchmesser habe 

"T"" \° ' i K^^^LyJikkllc 11 bei dem «»brauchten 
Okulare keine bemerkbare ADweicnimjj. 

förmige Gestalt des Schcfeldes zu untersuchen, ist w?i«r 0 w!l 
sicherste von allen ; auch für die Bestimmung des Durchmes- 
sers des Kreises gewährt sie die meiste Genauigkeit; voraus- 
gesetzt, daß man den Deklinationsunterschied der beobach- 
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teten Sterne genau kenne. Sie verbindet mit diesen Vorzügen 
die Annehmlichkeit einer leichten Rechnung, -wie man aus 
der folgenden Entwickelung sehen wird. 

8. 

Es bedeuten t, T die Zeiten, die die Sterne im Fernrohre 
zubringen, S, die Deklinationen, so dafs $' = $ + d ist, wo 
also d den Deklinationsunterschied bedeutet; JD den Durch- 
messer des Sehefeldes. Nach dieser Bezeichnung sind die 
Chorden 

a =r i5 t Cos d 
a'= i5 T Cos 5' 

und der Abstand der Chorden von einander, die kleinen im 
Fernrohre beschriebenen Bögen als gerade Linien betrachtet, 

Man verwandelt diese Gleichung leicht in 
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woraus man D durch eine unendliche Reihe, die sehr schnell 
convergirt, wenn I) — d klein ist, erhalten kann. Nennt 
man das, was man zu d addiren mufs, um Dzu erhalten, x, 
so ist 

x ss — — H - — ~ — etc. 

4 d 8 d 1 Q2d f 

Kann man, welches gewöhnlich erlaubt ist, in dem Aus- 
drucke der Chorden Cos 8 = Cos h' setzen ^so wird die For- 
mel sich in fotog^- " ^ Cos 

x = L_± (, + T.) _ i_J. , r o.e. 

verwandeln, deren erstes Glied schon eine hinlängliche Ge- 
nauigkeit gewährt. Jedoch wird man nicht für d den unmit- 
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tefbar aus den Katalogen genommenen Werth setzen; man 
mui's diesen wegen der Strahlenbrechung um 

— 57". Sin d 

Sin(^ + iS+U')* 
verbessern, wo \p aus der'Gleichung 

t;mg \p = Cosin. Stundenwinkel X Cotang. Polhöhe 

entspringt (Monatl. Korresp. B. I7. p. 209). Durch öfert 
Metliode wurde der Durchmesser des Fehles von Zeit zu Zeit 
bestimmt, und im Mittel aus einer grofsen Menge gut harmo- 
Hirender Beobachtungen = 56' 55", 8 gefunden. 

9- 

Eine andere Vorsichtsmafsregel, die auch nicht vemach- 
läfsigt wurde, bestand in de r Konscrvation des gefundenen 
Gesichtsfeldes. Diese hängt olfenbar von der immer gleichen 
Entfernung der Blendung vom grofsen Spiegel oder vom 
Objekm glase ab: nun rückt man gewöhnlich das Okular so 
lange bis man deutlich sieht, und für diesen Zustand des In- 
struments berichtigt man die Lage der Blendung, und be- 
stimmt den Durc hmesser des Schi fehles. Allein das Auge ist 
nicht immer empfindlich genug, um für sie h allein den Punkt 
des deutlichsten Sehens immer gleic h bestimmen zu kön- 
nen; ferner involvirt diese Bestimmung etwas Willkührlie lies, 
weil das Auge sieh sehr leicht an das Sehen in einer etwas 
grösseren oder geringeren Entfernung gewöhnt' also sehen 
aus diesem 1 rrunde über eine Yerrückung des Okulars inner- 
halb einer, zumal bei einer schwachen Yergrösserung, nicht 
sehr engen Grenze nic ht urtheilen kann. Bei einem Sehe- 
l'elde von der angegebenen Grösse würde eine Yerrückung 
des Okulars von 1 Linie den Durehmesser schon um 2", 2 
ändern. Man mufs also das Okular cntweeler ganz un\cr- 
rückt stehen lassen, oder seine Stelle sehr genau bezeichnen, 
damit man ihm immer eine gleiche Lage geben kann. 



Das so zur Anstellung genauer Beobachtiingen m den 
Stand gesetzte Instrument wurde in einem, isolirt im Garten 
stehenden und von allen Störungen freien, Gebäude aufge- 
stellt: es ist dieses ein für eine parallatische Maschine ge- 
bautes Thürmchen, dessen Dach aus 8 Klappen, besteht, um 
mit dem auf der Maschine ruhenden iofufsigen Dollond- 
schen Fernrohre den ganzen Himmel übersehen zu können. 
Ich wählte dieses Thürmchen, theib der dort herrschenden 
Rulie wegen; vorzüglich aber wegen des Schutzes, den es 
meinem Instrumente vor dem oft heftig tobenden Winde -ge- 
währte, in welchem Falle ich nur eine der Klappen öffnete, 
und alle andere Oeffnungen verschlofs , um dem Instrument« 
dadurch einen soliden Stand zu verschaffen. 



Kaum darf ich es erwähnen, dafs ich die Bestimmung der 
Oerter des Kometen, vorzüglich der Deklinationen, immer 
gern auf eine Vergleichung mit solchen Sternen gründete, die 
sich so nahe als möglich auf dem Parallel des Kometen befan- 
den. In diesem Talle, der die sichersten Resultate geben 
mufs, indem er alle Unregelmäfsigkeiten des Feldes, und den 
noch übrig gebliebenen Fehler in der Bestimmung seines 
Durchmessers, fast ganz, oder ganz aufliebt, beobachtete 
ich die Durchgänge, abwechselnd nördlich und südlich vom 
Mittelpunkte, um dadurch der Unsicherheit auszuweichen, 
die eine irrige Schätzung der Ein - und Austritte bei der Dekli- 
nation erzeugen mufs. Denn da der Komet und der Stern ein 
sehr verschiedenes Ansehen hauen; jener, wegen der ihn um- 
gebenden Nebelhülle, allmählig ein- und austritt, dieser aber 
plötzlich zum Vorschein kam und verschwand : so konnte man 
vielleicht bei beiden die Ein- und Austritte etwas verschieden 
beobachten. Die angegebene Verwechselung der Stellen des 
Feldes mußte die hieraus entstellenden Fehler auf verschie- 
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dene Seiten bringen, also beim Mittel ganz oder zum Theü 
auflieben. Jedoch habe ich nie mit Bestimmtheit einen aus 
dieser Ursache entstehenden Fehler bemerkt, und es hat mir 
daher geschienen, dafs diese Unsicherheit, beim Gebrauche 
des Kreismikrometers nicht Statt finden 

13. 

Ein wesentlicherer Fehler der Beobachtung kann aus der 
Undeutlichkeit entstehen, mit welcher zu Meilen der Kern 
der Kometen sich zeigt. Bei unserm Kometen war der 
Mittelpunkt am Anfange der Erscheinung sehr gut zu unter- 
scheiden; später aber verlor er viel von seinem Glanz, schien 
sich immer mehr mit dem Nebel zu vermischen, und war 
im Februar kaum mehr zu unterscheiden; und jetzt ivaren 
seine'Ein- und Austritte nicht mehr so gut zu beobachten, 
als vorher. Doch glaube ich, dafs die Summe aller Fehler 
der Beobachtung gewöhnlich 10", in ungünstigen Fällen 
i5", un<| bei den schlechtesten Beobachtungen 20", nicht 
überstiegen hat. 

Einen eben so grofsen Einflute auf das Resultat können 
die Felder der Reduktion, d. i. die Unrichtigkeit der an- 
genommenen Oerter der verglichenen kleinen Sterne äußern. 
Den gröfseren Theil dieser kleinen Sterne kennt man nur aus 
der Mistoire Celeste von Lalande, und gewöhnlich ist man 
gezwungen, den Ort aus einer einzelnen Beobachtung, oft 
nur der Antrittszeit an einen Faden, zu berechnen. So 
gewifs es ist, dafs diese Sammlung von Beobachtungen mit 
vieler Sorgfalt von einem sehr geübten und die Genauigkeit 
liebenden Astronomen angestellt worden ist: so gewifs ist es 
auch auf der andern Seite, dafs die Oerter der Sterne, die 
man unter den angeführten Umständen daraus berechnet, 
nicht bis auf wenige Sekunden sicher seyn können. Indek 

B 
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sind diese Fehler eigentlich weniger bedeutend, als die der 
Beobachtungen selbst, denn sie lassen sich immer berichtigen, 
wenn die Oertcr der Sterne genauer bekannt werden. So 
hat man sehr oft alte Beobachtungen von Kometen und 
Planeten dadurch genauer reducirt, dafs man ihnen neuere 
Sternpositionen zum Grunde legte; und auch die neueren 
Beobachtungen wird man iu der Folge besser benutzen 
können, wenn die Astronomen die Pflicht gegen die Enkel 
nicht aus den Augen setzen, und es versäumen, nach den 
rühmlichen Beispielen Maskelyne's und Messiers so viel Detail 
mitzutheilen, als eine neue Reduktion voraussetzt. Auch 
ich werde in der folgenden Auseinandersetzung meiner 
Beobachtungen dieses thun , jedoch, gröfserer Kürze halber, 
eine von der gewöhnlichen etwas abweichende Form 
wählen. 

Nach diesen, wie es mir däucht, zur Schümmg des 
Werths der Beobachtungen nothweiidigen Angaben, gehe 
ich zu ihnen selbst über, und liefere sie in der Hoffnung, dafs 
Kenner unter ihnen manche brauchbare finden werden. 

1807. Oktob. 4. 

Nur einmal konnte ich den Kometen mit u Serpentis 
vergleichen, dessen Ort, nacli Piazzi, für die Beobachtüngs- 
zeit = 226° 24' 35", 5 et 5° 3o/ 54", o angenommen wurde. 
Ich erhielt daran» 

Oktob.4. 7<-'58'5o"Mz. AItsB5»6°5i'44"; Deel.5°33'3i" 
sehr zweifelhaft wegen der Wolken und des Geräusches. 

Oktob. 5. 
Eine Okularsehätzung gab für 

■ 8°8'Mz. 22 7 °5 7 '; 6 C 28' 
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Oktob. 8. 

Der Komet erschien noch heller als a Serpentis. Bei sehr 
heftig tobendem Sturme gelangen 10 Vergleichungen mit fol- 
genden Sternen: 

Scheinbarer Ort. 

• 

• 9 Gr. 83o° 47' 5", 9 — 9° *4' 1 

* 8. 9 - a 3°° 47' 5", 9 — 9° **' l HiitoireCel. p. i<$7. 
c 9 - a,o 0 41' S8",4 — 9° 4' 6", 4 f 3 Juny 1795- 

J 9 - 230° a 9 ' 13", 4 — 9° 6 ' 5ö",4j 

Bezeichnet man die Korrektionen , die man an die angenom- 
menen geraden Aufsteigungen und Abweichungen anbringen 
mute , um die wahren Oerter zu erhalten , durch die 
Buchstaben der Sterne, so hat man den wahren Ort des 
Kometen 

6 U 55'47". 23i 0 i'2o",4+o,3o8a+o,3o8&+o,25&:+o,258<j] 10 

9°9'23",t + 0,72 2<r+ 0,278c* j Beobb. 

die Beobachtungen nicht sehr genau wegen des heftigen 
Sturms. 

Oktob. 9. 

Bei gleich starkem Sturme , aber viel heiterer Luft, als 
gestern. 

Verglichene Sterne. 

« 9 Gr. a3*° 34' *8",4 — 9° 38' •", 8] Hutoire Ccl p i6r 
b l - 3<S' 1V',4 - 9° 46' - ^ 3 Ju D y 179?: * 

e l . a 3 a 0 57' 13", 4 - 9° 05' 5»",8J 9 7 l?95 ' 

6 U 55'34". 232°2'4i",5+o,333a+o,333&+o,333c] 

io"2'ii" ? 9-r-o,66 7 a + o,333c J 9 Beobb. 

Oktob. 11. 

Unter Wolken. 

* 

Verglichener Stern. 
4 ß. 9 Gr. 233°5o'ii",3 - H°2Ö'a6",i Hi.t.CeL p.84- 16 Juny 1794. 

B 2 



Einem andern Sterne yter Grüfse, den ich in den Katalogen 
nicht finde, folgte der Komet zur angegebenen Zeit um 
i4' 5'', 4 in Bogemueilen. Die Bestimmung der Deklination 
ist nicht sehr sicher. 

Oktob. i3. 

Unter Streifwolken. 

Verglichene Sterne. 

• Anonym« 216° 2' 5 \",5 - **° 5* Pia „r s Katalog. 

b 37Serpenti* «3<S 3 3' 55", 8 — »3* 48' 47", 6 

i3° 27 4o , 5 + o,5ß + o ; 5 Z>J 
Diese Beobachtung gehört unter die schlechteren. 

* 

Oktob. i4- « » 

Bei fast heiterem Himmel, jedoch einzelnen Unter- 
brechungen von Streifwolken. 

Verglichene Sterne. 
a Q. 9 Gr. «3?° 30' ß8", 3 — »4° *' \ 

b ö- 9 - 2 ^7 3 58' — 14 0 r 1 Hirt. Cel. p. 159. 

c 7- 8 - 2 ^7° 59' »3", 8 — 13° 49' 4°". 5 f »4 Älay 1795. 
<2 9.10 - a58° ft"5*",o ~ »4° »o' J 

6 u 5q/3q". 237 0 4'29", 2+o,25n + o,25Z> + o,25c-t-o,25<i] 8 

i4°i7'56",4+* jBeobb. 

Oktob. i5. t f 

Unter Wolken gelangen zwei Beobachtungen; allein sie 
wurden so oft gestört, dafs ich sie nicht der Rechnung 
Werth lüelt. 

• Oktob. 17. 

Auch heute erhaschte ich in einer schmalen Wolkenspalte 
3 Vcrgleichungen , die aber unsicher waren, und deshalb 
nicht angeführt zu werden verdienen. 
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Hist. CeL p. 73- 
x5 May 1794. 



Oktob. i£ 

• Heiterer HtmracL 

Verglichene Stei'ne." 

a 7. o Gr. 241° 33' 17", 5 — »8° 4*' 5*", 4' 

4 0 - 24^° i8' 54", 8 — i8° i5' 39", » 

c 0- 9 - 243° xo' 54", * — »8° »9' a",7J 
<z kömmt noch einmal in der Hist. Cel. p. y5. den 3o May 1794 
vor. Die Deklination von b würde nach der H. C. 3o" gröiser 
jeyn; allein ihr Unterschied von der Deklination von c 
beträgt nach 4 Kreismikrometerbeobachtungen 3' 22", 6 : ich 
habe also einen Druckfelüer von 3o" in der Zenithdistanz 
angenommen, um b und c unter sich, und mit a zu ver- 
einigen. 

Ü u 4i'56". 24i°58' i*,9 + o,5 a + o,*> V 
18 0 i5' 29", 8 + o,5ö + o.5 b 

7 u 1 8'35' / . 241' 



6 Beobb. 



24 1° 59' 27", o -f o,5 a + o,5 cl 
18 0 16' 26", 3 + o,5af o,5 c J 



4 — 



Oktob. 20. 

Sehr schöner, heiterer Himmel. Der Komet stand nahe 
bei y Hercnlis, einem Sterne, dem Piazzi die 3tc bis 4te Gröfse 
triebt. In der Dämmerung war die Helligkeit des Kometen 
so genau der Helligkeit des y gleich , dafs es mir nicht möglich 
war^ einen Unterschied zu bemerken ; späterhin machte der 
Komet einen lebhafteren Eindruck auf das unbewaffnete 
Auge, als der Stern. 

Verglichene Sterne. 

6 Gr. 241 0 44' 24", 3 — »9° 18' löHerculis 

ß • 242? 6' at", o — 19 0 21' Anonymi^, 

8 - 242 0 14' 18", 3 — »9° 1* H.C.p.75. 3°M«y 1794. 

3.4 - 243 0 2i' 30", 8 — »9° 37' 3", 5 yllercuiu. Piazsi 

7 u5'25". 242°57'22",8+o,267a+o,367&+o,36 7 cl 5Beobb 

*9° >'43" j7 .+ d. J Ü13e0bb - 

Die Deklination ist etwas unsicher. 



a 

c 
d 



1« J 



Piawi. 



— Ii — 

Oktob. ar. 

Sehr schöner heiterer Himmel , und deshalb gute Beob- 
achtungen. . . 

"Verglich cne Sterne. 

«3-4 Gr. a4"5° 21' 50", 8 — *9° 57' 3", » Pia«i'» KataW. 

b 7-0 - »4*° 49' 36", 3 - fit>° »8' B5",o] „. r .- * 

c 8 - »43° 39' «".4-. »P°-56' Q",6 ~£St?Ä 

i 7 - «43° 55' — - 19 0 57' 8", 6 J 3o May 1794. 

Der Stern d hat inderHist. Cel. eine falsche Durchgangszeit • 
sie sollte etwa 38" gröfser seyn. Dagegen gehört die diesem 
Sterne zugeschriebene Durchgangszeit einem andern , dessen 
Zenithdistanz etwa 28° 43' seyn mufs. Es stehen also zwei 
Sterne am Himmel, die die Hist. Cel. in einen verwandelt. 
Auch die Zenithdistanz von b scheint um 1 Minute verdruckt 
zu seyn, und mufs 28 0 29' 6" gelesen werden. 

6^ 22 '44". 243°53'5i", 1 +o,6a5a+o,3 7 5c} Q „ 

i 9 °44'47",3+a J 8 Beobb « 

7° 2o'35". 243°56' 8",3+o,333 a+ o,333&+o,333 c ) aT3 „ . 

i 9 °46'4o" ? 4+Ä j'SBeobb. 

v Oktob. 22. 

Verglichene Sterne. 

m 8 Gr. 245° 39' <>",4 — 19 0 58' o",<TN Hut. CeL p. 75. 
h 7 : »43° 55' - -»9° 57' %",6j 3o M.y ,7,4. 
c 5 • «45° 32' fi9",o - ao° 54' 39 - 7 11.^468.4 Mars 1799. 

Der Stern c steht unter den Beobachtungen des 4 März 1700. 
gehört aber eigentlich in die den 3 März 1799 beobachtete 
Zone, durch welche ich ihn reducirt habe; seine gerade 
Aufsteigung scheint mir einer Prüfung zu bedürfen. 

6^55' 23". 244 0 53'i2",i +fl 1 ^ 

20° 29' 45", 5 + o,5 a + o,5'bJ 4 Beobb - 

7* 2' 2". 244 0 53'3 7 ",6 + c \ - 

20° 3o' 8",o + c J 5 — 
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Die geraden Aufsteigungen sind nicht sehr sicher, weil die 
Sterne und der Komet nahe an den Räudei» des Feldes 
durchgingen. 

I 

Oktob. 23. 

• ■ 

Verglichene Sterne. 

a 5 Gr. B45° 32' *S>", ° — 2o° 54' 39", 7 H. C. p. 468- 4MSre 1799. 
b 0 - c 4 6 ° 59' 5°", 6 — 2i° 9' 38", 5 Anonyma. Piazzi's Katal. 

c 0 9 - a-»4°5o'3a",0 - a»° »7' 3", fA H . C . p . 4 6fl. 3Mär* 1799. 
<* 0 - 244° 5*' 17", 0 — 21° 20' 37", 6/ »-^.p.wa«««*»7W. 

7U57'i5". 245°54' 47V + 0,571 6+o,2i4c+o,2i4d 7Beobb. 

2i°i4'58",3+o,5oo*+o,a5c +o,a&d 6 — 

Die Beobachtungen des Sterns a hannontrten gar nicht mit 
den übrigen ; ohne sie auszuschliefsen, "würde ich die AR 

=a45° 54' 28",3 + 0,309 a + 0,367 b + °> 1 67 c+ o,i 67 d — 7 Beofeb. 

erhalten haben. 

\ 

■ r a • 

Oktob. 25. 

Sehr heitere Luft, bei welcher gute Beobachtungen des 
Kometen angestellt werden konnten. 

Verglichene Sterne. 

o 247 0 46' 24", (J ~ 3ö' 39". 7 Hi»t, CeL p.474. i5Juny 1794, 

b 248° 17' <5",ö — 22 a 49 / 32",3\ oo 

* 248° u' 56", 9 ~ 23° 9' 4'W ' " P- 4Ö9- 22 Marz . 
J £47° 47' 21", 5 - 24' 3",6"\ . . p.474. , 5 j uny . 

• 248° ii' 9", 9 — 22° 19' 5a", 2J p M74 ' *J JUB 7 

6ü3 7 '49". 247 0 4q' ©",0 +0,4670+ 0,267 b+ 0,267c) ^ „ 

aa»3/ i",5+o j4 a + 0,6* J & Beobb. 

6^45' 4". 247°4q' 5",8+o,333a+o,355<i+o.555*} r 

• aa 0 3/i4",o+a ' • • i ~~ 



Okt ob. 28. 

Nach Sonnenuntergang etwas heiter; dann Regen und 
Wolken. Ich verglich den Kometen mit zwei Piazzischea 
Sternen 

0 5 Gr. 250° 56' 48", 0. '— 24 0 59' 3<>", 9 öi HerculU \ . 
b 7 - 252 0 £5' 52", 4 — 24 0 41' 29", 7 , Anonyma J 

5tf 58' 23". 35o°4i'34",8+a 5 Beobb. 

24°37'2o",o + o,5a+o,5 & 8 — 

Diese Beobachtung gehört nicht unter die feineren, 

Oktob. 29. 

Ein heftiger Sturm trieb häufig Wolken vor dem Komet em 
vorüber, die die Beobachtungen sehr erschwerten; indefg 
waren diese doch möglich, denn ich erhielt 8 Durchgänge. 

Verglicliene Sterne. 
a 5 Gr. 250° 56' 48<',8 — 24° 59' 3o'f,9 5* Hercul»\ . 
b 6 - 252° 24' 21", 3 — 25° 39' 44", 7 57 - ) VlVtUt 

6U38'3r. 25i°45'27",i +b\ ' ' 

6U48'42 W . 25i°45'3 9 ",o + a] . 

25 0 i 7 '5i",4 + aJ 4 — 

Oktob. 5s. 

* 

Der Abend war sehr heiter und ruliig. In der hellen 
Dämmerung war der Komet nicht völlig mehr so hell, als 
y Herculis; allein bei • zunehmender Dunkelheit wurde er 
augenfälliger, als dieser Stern. 

* * . » * - 

Verglichene Sterne. 

a 8 Gr. 253 0 7'. 17", 2 — 2d° 3»' 29", 4*\ Hist. CeL p. i6 9 . 
b 8 - «54" »0' 54", 7 — 2Ö° 52' 56", 4>/ . 2 July 1793. 

6 u 43' 11". 2 53° 44' 45",5+ o,35 7 a + o,643 6) „ 

»6° 34' 7",2 + o ; 35 7 a + o ; 643 7 Beobb. 
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November 3. 

Der Komet erschien, heute in der Dämmerung später, als 
y Hereulis, allein früher als 3. Der Sturm war äufserst heftig, 
so dafs er das Gebäude, in welchem ich mich befand, zu- 
weilen merklich erschütterte. 

Verglichene Sterne.' 

a 0 Gr. 850° 23' 8"»o — «8° io' 42", 8 H.C. p.299. 25 July 1797. 
b 9 - 256° 28' — 28° 59' o'\ 9 \ H«t. Gel. p. 168. 

c - - 257 0 34' — 28 J 57' Ö", 5j 3 Juny 1795. 

6Ui4', 7 ". a56 0 4i'54",6 + a 4Beobb. 

28 0 20' 1 9/, o + 0,6 b + 0.4 c 5 — 

Da die zur Bestimmung der Deklination benutzten Sterne 
um fast den ganzen .Durchmesser des Sehefeldes von dem 
Kometen abstanden, und deshalb das Resultat von der Be- 
stimmung des Durchmessers des Sehefeldes sehr abhing, so 
untersuchte ich diesen durch 4 Durchgänge von * Ophiuchi, 
und der ihm nördlich stehenden, von Flamsteed mit No. 54 
und 56 bezeichneten Sterne. Die Störung durch den Sturm 
war hierbei noch merklicher, als bei den Kometeribeobach- 
tungen. Indefs erhielt ich den Durchmesser des Sehefeldes 

= 36' 53'% 79 

5y", 65:: 
53", i3 
5 7 ", 5a 

Die Abweichungen von dem, vorher aus vielen Beobachtun- 
gen bestimmten Durchmesser 36' 53", 8, sind geringer, als bei 
den ungünstigen Umständen die Beobachtungsfehler seyn 
können. 

NovemberS. 

Der Komet erschien mir heute ungewöhnlich heiter, und 
sein Kern klein und scharf begrenzt, so dafs es mir Anfangs 



< 

schien, es stehe ein kleiner Fixstern hinter ihm. Die Beob- 
achtungen gewannen dadurch. 

Verglichene Sterne. 
a 9 Gr. ß50° 52' 20", 7 — 29 0 32' *i", 7 
b 7-8 - 259° 41' «9",3 — 29° 38' 5", 3 

6^1' 21". a58° 46' 43", 6 + o,5 a + o,5 6 5 Beobb. 

29 0 33' 20", 8 + o,5 a + o,5 & 4 — 

November 6. 

Unter Wolken gelangen heute einige Beobachtungen des 
Kometen, die jedoch die Deklination nicht mit so grofser 
Schärfe bestimmten, als ich gewünscht hätte. 



Verglichene Sterne; 

a 259° 4»' 2 9">3 — 29 0 30' 5", 3 

* 259 0 57' 41", .5 — 30» o' 

* 2ÖO° O' 12", 0 30° iß' 

d 260 0 14' 43", 5 — 30 0 o' 
e 260 0 16' 45", o — 30 0 o' 



■ Hist. CeL p. ide. 3 Juny 1795. 



6 u 22'5o". 259 0 49' 19", 1+0,1 67 0+0,5976+ 0,097 c 

_ * +o,09 7 d+o,ai2« 6Beobb. 
• 3o° S'io",8 + a 3 _ 

November 7. 

Verglichene Steine. 

u 8 Gr. 24o» 14' 42", 7 - 30° 26' H. C. p. 1 6 8 . 3Juny ,795. 

b 5 6 - aöo° 54' — 3»° 18' 52", 2 - . P .473.6Juny 1799. 

7 u 44' 25". 260° 54' 40", 7 + «] - fc 
3o°43'i3",6 + fcJ 7 Beobb. 

November ro. 

Schöne heitere Luft ; allein der Komet konnte nur mit 
einem bekannten, übrigens nicht sehr vorteilhaft gelegenen 
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Sterne verglichen werden; ich gebe also die folgenden Beob- 
achtungen nicht als sehr zuverlässig. Bei dem sehr hellen 
Mondscheine erschien der Komet nur etwas weniges lebhafter 
als e Herculis. 

Verglichener Stern, 
• 8 Gr. ft<S4°iO'33",7 — 3i°45'9",7 HUuCeL p.473- 6Jimjt 799 . 



6"io'9". 265°58'36",o + a] fi 



November i5. 

Der Komet konnte nur durch dünne Wolken beobachtet 
Wörden. 

Verglichener Stern. 
a 7-8 Gr. 2 7 o<> f 4 7".3 - «4° 48' 4«",7 H.C. 

6 U 48'35". a69 0 2i' o",3 + a 4Beobb. 

34° 48' a5", 7 + a 2 — 

* November 2p. 

Unter dem heftigsten Sturme beobachtete ich heute 
den Kometen; er war nun, mit bloßen Augen gesehen, in 
der Dämmerung schon etwas dunkeler, als e und ^ Lyrae; 
später wurde er ihnen gleich. 

Verglichene Sterne. 
a 0-9 Gr. 275° 3' 47", 0 — 37° 20' 16", al 
1 0 - «75°. 3i' ö",9-37° 8'2 9 ",9^ ^ Jut ^? 
c 0 - 275° 53' 23", 9 - 57° 6' 5 ",9j 

6üii'23". 274°48' 9", 7+0,333« +0,271 &+o,3g5<: SBeobb. 

37 0 2' 28", 6 +0,375 b+ 0,625 c .... 4 — 

Die Beobachtungen harmonirten, wahrscheinlich des Sturmi 
wegen, nicht sonderlich ; doch scheint mir die Rektascensio« 
gut zu seyn. 

C a 
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November ai. 

Unter Wolken erhaschte ich einige Verglcichuntren des 
Kometen mit einem Paar Lalandescher Sterne ; alleiiisie sind 
von keinem Werthe. 

November 22. 

Heitere ruhige Luft, und gute Beobachtungen des Ko- 
meten. 

Verglichene Sterne. 

a 7 Gr. 27*5° 54' 50", 9 — 30° »7' 40", 8 H.C.p.295. iijul y i 70 7. 
b 0 - »78° »7' 17", 7 — 37° 49' 36", 3 - - p.297. 17 - . 
*7-8 • »78° *5' 9"t8 — 38 a ift' «",3 Piaizi's Katalog. 

6U 2 3'io". 277 0 2'35", 7 +o ? 2o8fl+o,583& + o,2o8cl „ 

3 7 °52' 4",5 + o,»o8it+o,583& + o,ao8fj 8 Beobb ' 

* 

November 25. 

Der Komet konnte in einer -w olkenfreien Stunde mit 
einigen Sternen "der Leier verglichen werden; er war nun 
schon beträchtlich dunkler geworden, als c und £Lyrae. 

Verglichene Sterne. 

- 7 Gr. 279" 12' 57", 3 — 39° 7' 10", 4 H. C p. 12. 2 Aug. 1703. 
b 5 - 279° 29' 5l ", 7 _ 3 pO 25' fiy'.ö 5 Lyrae 



r » ß79° 29' 25", 9 — '39° 20' 52", 2 , 



* 7 - • 28i° 3' £ 7 ",b _ 59» r 34",4>ii r « , 0 o a 
' - - 2 0 i° 15' 9". 4 - 39 6' 5'\ V P ' " * ^ 17 ? 3 ' 

8U3'o". 28o°29'53",orfO,2« -ro,2& +o,ac +o,3<i+o,ri?] 5 

3qo 3'2/ / ,6- r .o,267a+o,o67i+o,267tf+o ; 2rf+o,2^Beobb. 
Die Deklination ist unsicher, denn die einzelnen Beobach- 
tungen stimmen sohlecht unter einander. 

- • ^ * . . . » 
t December 4- 

\xr iP Gr StUm tobte hefti g> allein »ch erhaschte zwischen 
Wolkenspalten ziemlich gute Beobachtungen dc&Kometen. 
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Verglicliene Sterne. 

. *. 9 Gr. apo° 4* 3fc",4 — 4«° »5' *4 / ',^ 3 .3 , 

t 8-9 - *9'° 5«' ( f,i — 4»° 5r 3' / ,9|H.C.p 1 337-i9Julyi7i95. 

<r 6 - «92° 5' 47", o — 4«° o< »a",oj 

. <2 $.7 - 891° 59' a 9">° — 41° 3i' 9">3 - • p.t95.24J" n yi797. 

8 D 46'io". 29o°5Q,'24'f,7+o,2a TK>,267&+o,367tf f K>,i67d' 5Beobb. 
42 0 2'52",2+o,357&+o,429c+o,2i4<2 . ... 7 — 

tt'", December 6i 

Der Sturm war aufs Höchste gestiegen ; allein die Beob- 
achtungen des Kometen gelangen gut. 

Verglichene Steine. 
« 5- 6 Gr. 293° 17' 35", 5 — 42° «' No. 14. Cygni. 

* 6.7 - «93- 36' 45 «.8 - 4* 38' «V« H.C.(>W £«T JJ* 

6 u 10' 45". 2q3° i'33",6 + «r 8Beobb. 

42 0 34'39",6 + i 10 — 

Bei der Rektascension habe ich allem den Stern <r, der sich 
in Piazzi's Katalog findet, zum Grunde gelegt, denn h scheint 
mir nicht so am Himmel zu stehen, wie es die Beobachtungen 
der Hist. Cel. angeben. Der Unterschied der AR ergab sich 
nämlich aus 9 Kreisinikrometervergleidiungen = 18' 54",^* 
und nicht, wie er aus der Hist. Cel. seyn sollte, 19' 10", 3. 
Wollte man nun den Stern b mit zum Grunde legen, so 
würde man 

2900 i'4i'V5 + o,5a + o,5* 



erhalten. 



December 10. 



Sehr,- heitere schöne Luit, die die 
les Kometen erlaubte. 




Verglichene Stern«. 
m ft. 9 Gr. 297 0 39' »4". 3 — 43° 4*' 



h ' o - ß97° 54' 46", o - 43° 53' IIi8t ' P : M ' 

• c 6.7 - «98° ff*' 58", o — 43° 35' 46", Oj 9 Jul7 1?93 * 

6 u a5' 28". 297 0 39' 24", 7 + o, « 8 1 a + o, 1 8 1 b + o,63q c 12 Beobb. 

43°55'2i",8+ c Ix _ 

Deccmber 14. 

Heute war, bei dem hellen Mondscheine, der Komet 
kaum mit blofsen Augen zu erkennen. Er ging auf ein sehr 
feines Sternchen, welches man im 7 f. Herschel kaum erkennen 
"konnte, zu, und mogte es 6 Lr o'Mz. bedecken. Ich eilte zu 
den stärkeren Teleskopen, um dort die Bedeckung des 
Sternchens zu beobachten; allein der Komet stand für sie 
zu hoch. Im 7 f. Herschel -war aber, bei der äussersten 
Feinheit des Gegenstandes, nichts davon zu erkennen. 
SchneeM'olken, die Anfangs einzeln vorüberzogen , -wurden 
bald so häufig , daß ich die Beobachtungen schhefsen mufste. 

Verglichene Sterne. 

a 6.7 Gr. 30Ä 0 26' 35", » — 45° o' 8", e 

b 8 - 3o3° 57' 3V',o — 44 0 49' 

c 9 - 3o2 3 56' 5o", 8 — 44° 20' 50", 7 

d 6 - 302 0 35' o",4 — 44° 46' 

Diese Sterne stehen in der Histoire Celeste 

«, c . . p. 1. 27 Sept. 1791. 
a y b, c p. 11. 29 July 1793. 
a, b, d. p. 240. 5 Aug. 1796. 

5U45'3o". 3o2°i3'5i",4+o;25a+o,375t+o,3 7 5J1 /n 

44 0 2 7 '3o",2 + o,25a+o, 7 5c j 4 Beobb. 

Nach dem 14 December fiel noch anhaltender trübe* 
Wetter em, und es war unmöglich, vor dem 28 December 
die Sonne oder einen Stern zu sehen. An diesem Ta^c war 
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clor Himmel mit Dunstwolken belegt, die da9 Lieht der Sterne 
-wohl durchschimmern ließen, allein den Kometen so ver- 
waschen und undeutlich" darstellten, dafs an eine Beobach- 
tung gar nicht zu denken war. Ein gemachter Versuch 
schlug, wie es sich erwarten liefs , fehl, und zeigte mir , dafs 
man die Ein - und Austritte des Kometen kaum bis auf 10" 
genau beobachten konnte. Nicht besser war es am i Januar, 
wo ich den Kometen wiedersah, und erst am 

Januar 4. 1808 

gelangen mir einige Beobachtungen, die aber, bei der schon 
ziemlich grofsen Lichtschwäche des Kometen, den vorigen 
Beobachtungen an Genauigkeit nicht gleichkommen. 

Verglichene Sterne." 

«8-9 Gr. 326 0 5o' 4T",3 — 47° 18' 5"y5\ Hut. Cel. p. $63, 
I 8-9 - 3a6 3 »a' 23", 9 — 47° 39' 18", 8 y 27 July 1790. 

9 u 49 ' 40". 3*5° 17' 16", 1 + « ] B bb 

4 7 ° i3' 1 1", 1 +0,5 a + o,5 b) ^ ß€ ° bb - 

itU34'32". 3 2 5° 2i' 47", 6 + a \ . 

47 0 1 3' 40", 9 + o,5a + o,5 b\ * 

Januar 12. 

Zwischen Schneewolken erhaschte ich einige Beobach- 
tungen, die, trotz dem Vollmonde, ziemlich gut ausfielen. 

Verglichene Sterne. 

a 9 Gr. 333° 33' 2" r 7 — 47° 53' "l ' 

b 9 - 333° 38' 5", 7 — 47° 53' ) Hist. Cel. P . 3Ä3. 

€ 9 - 333° 59* 5i", ö — 47° 4»' 55", 2 f 27^1790. 

d 9 • 334° 6' — 47° 5i' J 

Die Zenithdistanz des Sterns c in der Hist. C61. ist, wie ich 
durch Vergleicuungen am Kreismikrometer fand, unrichtig; 



sie scheint mir 88° 43' a", statt 88° 4o' a" gelesen werden zu 



6ü58'59". 333° V W\2+o,2i Qa+v^t+o^c-vwid 8Beobb. 

4 7 °4o'58",8tc • 7 - 

Januar 2r. 

Ein heiterer Abend, an weichein der Komet, dessen 
Kern im yfufsigen Herschelschen Teleskope noch sichtbar 
war, mit 4 Sternen der Hist. Cel. verglichen wurde. 

Verglichene Sterne. 

a 0 Gr. 3?<9° 58' — 4ß J 34' 35", Ol 

* 9 - 340° — 4tf c 3 V 26", 1! Hist Cel. p. 363. 

c 9 - 34°° 4 1 ' 3",i — 47° 5<S' 3Ö",3f «7 July 1790. 

d 8 - 34°° 45' 5", 5 — 47? 43' j 

7Ua6'i5". 34i°i9'i3",o+o.4c + o,6d 5Beobb. 

47 0 59' 1 5",3 + 0,2 1 4 fl + 0,2 1 4 + 0,572 c 7 Beobb. 

Januar 23. 

Der Komet war bei sehr heiterer Luft wieder ziemlich 
hell , und in den Suchern der Teleskope sichtbar geworden. 

Verglichene Sterne. 

a 6 Gr. 342° 9' 26", 8 ~ 47° 40' 2", 5^ H»t. Cel. p. 3*3. 
b 9 - 344° 7'**"» *■ — 48° 1' 26", 5^ 27 July 1790. 
c 6. 7 ~ 344° 45' 50", 9 — 48° »5' 24", 1 No. 5 Andromedae. 

6U4 9 '6". 543° 2' 3 7 ",9 + o, 1 25 a + 0,688 1+ 0.187 c] 8Bcobb 
48°2' 5",2-r-o,i25fl + o,T256-|-o j7 5r J 

Januar 28 und 3i. 

Mein Tagebuch enthält an diesen Tagen angestellte 
Beobachtungen des Kometen; allein sie sind von Bemer- 
kungen begleitet, die ihren Werth so verringern, dafs mir 
ihre Bereclumng kein Interesse zu haben schien. Beidemal 
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war der Himmel mit Dunstwolken belegt, die den ohnehin 
schwachen Schein des Kometen fast zum Verschwinden 
schwächten. Auch am 14 Februar war es etw as heiter; 
allein der Sturm war s® heftig, dal? er die Dachklappen zu 
zerschmettern drohte, ich also nicht wagen durfte, sie zu 
offnen. Allein am 

Februar 19. 

war sehr «chflner heiterer Himmel, der mir erlaubte, den 

Kometen so genau zu beobachten, als es bei seiner grofsen 
Lichtschwäche möglich war. 

Verglichene Sterne. 

• 0-9 Gr. 3° 53' »7",o — 40° 36' \ Hiit. Cel. p. 304. 

* 8-9 * 5° 59' 7", 7 — 48° »9' 47",8 > / 3 Nov. 1797. 

7 u 20° 6". 3° 43' 35", 7 + 0,2 1 4 a + o ;7 86 b 7 Beobb. 

48° 21' 17", 1 +b . . 6 Beobb. 

Februar 20. 

Der Himmel war noch heiterer, als gestern, und die 
Beobachtungen geriethen, wie es mir schien, gut. 

Verglichener Stern. 

« 8-9Gr. 3°59 / 7 // ,7 - 48°i9 / 47",8 Hut. Gel. p.304. 3 Nov. 1797. 

7 U 2 3'I$". 4° 24' 3",7 + a) 

48°2i'33",5 + «J 7 Beobb. 

Februar 24. 

Auch heute gelangen Beobachtungen des schon sehr 
schwach gewordenen Kometen; allein sie scheinen mir etwas 
minder gut zu seyn, als die vom 19 und 20 Februar, beson- 
ders die Deklination. 

Verglichene Sterne. 

a 6 Gr. 7 0 8' 59", ° — 48° »8' 8",8l „. n . t 

h 8 - 7° »5' o" ° — 48° 3i' y Hut - CeL P«3°5. 

c 9 - 7 0 20' £2", 4 — 40° 17' 53",0j 3 Nov. »797. 

D 



— 2« — 

Die Zenithdistanz des Sterns a ist in der H. C. verdruckt, und 
imifs o° 34' 3o", statt o° 24' 3o" gelesen werden. 

7 U35' I 6". 7 0 S'n'^i+o^Sifl + o^SSfr+o^Si c 7BeoM>. 

48° 23' 38", 3 + o,5 a + o,5c 4 — 

• 

Am 29 Februar sah ich noch den Kometen, allein bei 
dunstiger Luft sehr schwach, so dafees unmöglich war, ihn 
zu beobachten. Am i5, 16 und 17 Märst suchte ich ihn % bei 
vielleicht nicht ganz heiterem Himmel, selbst mit einem sehr 
schonen i5 fufsigen Reflector von 10 Englischen Zoll Oeif- 
nung, vergebens. 

Im benachbarten Bremen begünstigte und störte der Zu- 
stand des Himmels die Beobachtungen des Kometen fast eben 
so, als in Ltilienthal: es gelang daher Herrn Doktor O Ibers 
und mir fast immer gleichzeitig, Observationen anzustellen. 
Indefs war es doch einigemal dem einen von uns möglich, 
den Kometen zu beobachten , wenn er dem andern verdeckt 
blieb. Da die vom Herrn Doktor Olbers erhaltene Reihe 
von Beobachtungen, in der Absicht, et wai Genaues zu 
liefern, angestellt wurde, und die Mittel, deren Er sich be- 
dienen konnte, der Erfüllung dieses Wunsches sich nicht 
widersetzten: so sind diese Beobachtungen vortrefflich aus- 
gefallen, und machen den schönsten Beitrag zu den, über 
die Erscheinung dieses Kometen gesammelten Thatsachen aus. 
Ich theile sie hier so mit, wie ich die einzelnen Resultate von 
ihrem berühmten Urheber, gewöhnlich einen oder zwei Tage 
nach der Beobachtung, empfing; ich unterdrückte dabei 
selbst die Theile der Sekunden nicht, die Herr Doktor Olbers 
später, in einer öffentlichen Anzeige seiner Beobachtungen, 
weggelassen hat, aus denselben Gründen, die mich veranlafs- 
ten, sie bei meinen eigenen Beobachtungen stehen zu lassen. 
Es kann nicht meine Idee seyn, auf diese Zehntheile einer 
Sekunde einigen Werth legen zu wollen; allein ich gehe keinen 
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Grund, vanim man die Beobachtungen nicht sogeben soll, 
in.i, da durch «las Weglassen der Zehntheile nichts 
gewonnen vvud, als die uabedeutende Mühe, sie hinzu- 
schreiben. 
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«meine Beoh. 



- , i6. 

Ein aufmerksamer Anblick dieser beiden Reihen von 
Beobachtungen zeigt , dafs sie zwar zur Bestimmung des 
scheinbaren Laufes des Kometen in den Monaten Oktober, 
November, December und Januar hinreichen, allein im 
Februar zu wenig zahlreich sind, um auch für diesen Monat 
die Bahn mit hinreichender Genauigkeit bezeichnen zu 
können. Überdies fangen sie erst den 8 Oktober an, und 
endigen sich den 24 Februar; während Herr Thulis in, 
Marseille den Kometen schon am 22 September beobachtete, 
und Herr von Wisniewsky in Petersburg ihn bis zum 
27 März 1808 verfolgte. Fs waren mir daher diese auswärtigen 
Beobachtungen sehr wichtig, indem zu vermnthen war, 
dafs, da durch sie ein beträchtliches Stück der scheinbaren 
Bahn am Himmel angegeben wurde, welches die Bremer und 
Lilienthaler Beobachtungen nicht bestimmten, auch ihre 
Benutzung eine gröfsere Sicherheit in die Bestimmung der 
wahren Balm des Kometen bringen würde. 



"7: 

Die ersten Beobachtungen des Herrn Thulis empfing 
ich vom Herrn Kammerrath von Lindenau in Seeberg, 
ganz im Originale und in der eigenen Handschrift des Beob- 
achters. Sie sind mit einem Rhomboidalnetze, welches in 
einem, auf einer paritätischen Maschine angebrachten 
Fernrohre befindlich war, angestellt, und stimmen recht gut 
unter einander überein. Ich habe die eisten dieser Beobach- 
tungen nach denselben Elementen rcduciri, die icli zur 
Rednction meiner eigenen anwandte, und führe hier die 
Resultate davon an. * 

1 
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Sept. 22 
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Okt. x 

a 



M;tti.z«t 

in Marseille. 

7 ». 5' 28" 
7 i4 56 
6 5o 29 
6 43 6 
6 5o 35 
6 45 



Des Kometen 
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Aufnu-igitng. 
" ■><■ • *- » 

212 So' 52",5 

213 49 21 8 
216 ai 45 5 

221 10 55 6 

3^3 28 42 



Abweichung. 



7 8 i3 aa4 57 4 6 




3 Beobh 
2 — 

o 

-i 

4 — 



Die Deklinationen des 29 und 3o Septembers haben unter 
einander gar keine Harmonie, . und müssen daher als sehr 
zweifelhaft angesehen werden; eben so myfste bei den Rekt- 
ascensionen dieser Tage jedesmal eine Beobachtung bei Seite 
gesetzt werden, weil sie gar nicht zu den anderen stimmte, 
und das einemal gegen 3', das andrcnial gegen 5' abwich. 
Die nach dieser Aussonderung übrig gebliebenen Beobach- 



tungen scheinen viel Vertrauen zu verdienen. 



Damit man auch diese Beobachtungen in der Folge von 
dem Einflüsse der fehlerhaften Bestimmung der verglichenen 
Sterne befreien kann, führe ich diese und ihre angenomraenen 
scheinbaren Positionen an. 

313*26' 54-,6 _ 5°5i' 8",i 
2T1 iQ 8 0 — 5 4 20 5 

— 3 2 4i 8 Anonvina \ Piazzr's Katalog 

+ o 57 3 6 lSerpentisi j 

+ o 37 46 1 a — j 

+ 1 39 2.3 3 Hwt. Cel. p* 291. 24 May 179-7. 

-f. 2 5i 26 7 110 Virginia Piazzi's Katak 



Sept 23. 

- 25. 

- 25 

- 29. 



o 5 



- So. 
Okt. 1 



216 47 
aar 55 34 2 
222 5q 48 6 
225 '24 2 3 
325 17 



568 Mayer) /*""-- 
i Virginia \ 



55 9 



+lf 2. 324 II 45 o + 5 45 56 i Hist Cel p 53i~~v'ÄiZ7 7 lt 

Die späteren Beobachtungen von Thulis, die bis zum 
6 Februar gehen, habe ich nicht reducirt, da #ie ni^iti hesser 
zu seyn scheinen, als die Bremer undl^jlienthaler, .und diese 
in der Zeit bis zum 6 Februar, hinlänglich zahlreich sind. 



- 3o _ 

i8. 

Die Beobachtungen des Herrn von "Wisniewsky in 
Petersburg, die spätsten von allen, sind bei einer ausser- 
ordentlich geringen Lichtstärke des Kometen angestellt. 
Der Vereinigung eines besonders guten Auges, eines die 
Gegenstände sehr deutlich zeigenden Fernrohrs , und eines 
sehr heiteren Himmels, haben wir ohne Zweifel diese Beob- 
achtuniren zu verdanken: denn der Komet war äusserst 
lichtschwach, und würde, ohne das Zusammentreffen diesur 
Umstände, in Petersburg nicht haben gesehen werden 
können. So wurde «r in Lalienthal am i5, 16, 17 März mit 
einem ungleich lichtsiärkern Fernrohre *) von mir vergebens 
gesucht: mein sonst gutes Auge mufs also viel schwächer seyn, 
als das des Herrn von Wisniewsky; oder die Luft war 
wahrscheinlicher weit weniger durchsichtig, als in Petersburg. 
Dein sey indefs, wie ihm wolle, eo scheint es dreh ausgemacht 
zu seyn, dafs man nie einen so lichtschwachen Ko- 
meten beobachtet hat, als der gegenwärtige im März war. 



*) Der grofse Spiegel dieses Teleskops hat 10 Zoll im Durchmesser, 
der kleiue etwa s Zoll. Die Lirbtmenge, die der grölte Spie- 
gel empfingt, wt dem Unterschiede der Flächeninhalte, oder 
* ( 10* — = »4 «r proportional, oder = a \ m A, Da nun der 

Licbtverluat bei einer ReuVxion, na« h Rumford'« Versuchen, 
für einen lYIetallapiegel, wie ihn die Teleskope haben, etwa 0,45 
betragen mag: «o ist da* Licht, welche« das Bild im Brennpunkt« 
nach zwei Refleitiouen erhS't s= 84 9 A (.0,55) *. Bei dem Peters- 
burger Fernrohr« war die Oeffnung = 3 J Zoll; also das Licht, 
welches das Obji4stivglaa empfing = n A ; folglich , wenn man 
den Lichtverluit bei dem Durchgange durch eine Platte gut po- 
lirten Glasr« = o, 18 setat, und die dreimalige Zusammensetzung 
des achromatischen Objektiv«; in .Rechnung bringt, war die Licht- 
stärke de« Bilde« im Brennpunkte = * . A . (o,8ß)' War nun 
der Lichtverlutt in beiden Okularen gleich erof«, so empfing 

49.(0,81)« 

da« Jfege im P«*ewburger Fernrohre nur ^,4^ 553; = 0,033 «o 

viel Licht, als es unter gleichen Umständen im Lilienthaler Re- 
flektor empfangen haben würde. 
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Allein dieser Umstand mußte die Beobachtungen äusserst 
schwierig machen; denn ein so femer Gegenstand pHegt naive 
am Rande des Feldes fast ganz zu verschwinden, und seine 
Ein - und Austritte müssen mehr vermuthet, als wirklich 
beobachtet werden ; man darf also von den Beobachtungen 
keine grof»e$ohwfe4or«lenn., obgleich die Petersburger Astro- 
nomen alles anwandten, sie ifmc*. au g«ben. I)a Herr 
Staatsrath von Schubert die Beobachtungen mit allem 
Detail im Astronomischen Jalirbuche für 1812, p. 97 bekannt 
gemacht hat: so war ich im Stande, sie ganz selbst zu redu- 
«iren, und erhielt auf diese Weise folgende Resultate 1 
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25 17 35 5 
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i5 48 27 4 
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Die verglichenen Sterne, die sich säuuntiich ia 
Celeste linden , berechnete ich wie folgt 

März 



18,19, 
22. 23, 

25, 26, 27 - 



8 Gr. 
8 - 
8 - 



20 
2 

25 



o° 4i* 3 7 ",2 - 43° 34' 5 7 ",oT „• , r -, „ - , 
50 o' 27" 5 - 48* 4i' U ?'J* 1 P 5o5 * 

5' 6* 25",5 - 48- 5o- 4?;3j 5 W W' 

• 

Sollte man- diese Positionen in der Fol^e berichtigen , so 
^ ird man die Beobachtungen danach korrigiren können. 



19. 

Um die T^ücke auszufüllen, die meine eigenen Beobach- 
tujngen im Februar offen lassen, führe ich noch 12, mir vom 



J2 



Herrn' von Zach mitgetheilte Mayländer Beobachtungen 
von Oriani an, von denen ich aber nur die Resultate kenne, 
ohne die Sterne tingeben zu können, -welche ihnen- zum 
Grunde liegen. 

Des Kometen 
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Über «die Güte dieser Beobachtungen kann ich, da ich 
ihr Detail nicht kenne, und nur weifs, dafs sie am Aequa- 
toreal-Sector der Mailänder Sternwarte angestellt wurden, 
nicht urtheilen ; jedoch zeigen zwei Vergleichungen der 
ganzen Reihe dieser Beobachtungen, die sich in der Monatl. 
Korresp. B. XVIII. p. 23g und p. 243 finden, und deren 
eine von Oriani selbst, die andere von mir herrührt, dafs 
die Beschaffenheit des Instruments, oder andere Umstände, 
oft den Resultaten nachtlieilig wurden, denn diese stimmen 
unter einander nicht gut überein, und es weichet die Angabe 
für einen Tag von der für den folgenden oft eine ganze 
Minute und mehr ab. In diesem Falle ist u. a. die Beobach- 
tung vom ii Februar, die die Rektascension etwa if grösser 
siebt, als das Mittel aus den darauf folgenden Beobachtungen 
voraussetzt; ich betrachte sie deshalb als unsicher. Die übrig 
bleibenden Beobachtungen vom i5 bis 28 Februar irren von 
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einem Mittel kaum mehr als 3o"ab, und scheinen mir deshalb 
tüchtig zu seyn, die Lücke auszufüllen, dir. bei der geringen 
Anzahl der Bremer und Lilienthaler Beobachtungen, für" den 
Februar noch existjrte. 

ao. 

Durch die bisher angeführten Data ist, wie es scheint, 
die scheinbare Bahn des Kometen so genau bestimmt , dali 
man nicht ohne Grund hoffen darf, auch die wahre Bahn 
mit einer großen Genauigkeit, und unabhängig von der, den 
Mangel der Genauigkeit der Observationen gewöhnlich ersez- 
zenden Hypothese der parabolischen Bewegung daraus 
herleiten zu können. Ich werde im folgenden Abschnitt 
meine Untersuchungen hierüber in chronologischer Ordnung 
geben, in der Hoffnung, dafs sich die Bahn dieses Kometen 
daraus so genau ergiebt , als die vorhandenen Data es zu- 
lassen. 



Zweiter Abschnitt 



Bestimmung der ^wahren Bahn des Kometen. 



Erste Abtheilung. 

Parabolische und rein elliptische Elemente 

des Kometen. 

21. 

Sobald ich zwei Beobachtungen dos Kometen be«af«, verband 
ich damit eine auswärtige, mir bekannt gewordene Obser- 
vation "vom i Oktober, und berechnete daraus noch am 
8 Oktober die Elemente seiner Bahn; indefs fiel dieser erste 
Versuch nicht befriedigend aus, indem die Deklination der 
ersten Beobachtung um 5' von der Wahrheit abwich. Am 
i5ten Oktober gab mir eine zweite Bestimmung zwar befrie- 
digendere Resultate, allein auch diese Bahn fing bald an, 
sich einige Minuten von den Beobachttmgen zu entfernen ; 
und erst am 22 Oktober, als meine e igenen 14 Tage umfas- 
senden Beobachtungen mich in den Stand setzten, den 
Fehler der auswärtigen Beobachtung zu erkennen, erhielt 
ich die erste gute Bestimmung der Bahn. Diese Elemente 
stellten die Beobachtungen befriedigend dar, und irrten bei 
verdoppelter Zwschenzeit, den 5 November, kaum eine 
Minute vom Himmel ab. Um diesen Felder auszugleichen 



■ 
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berechnete ich am folgenden Tage eine neue Bahn, die alles 
sehr genau darstellte; nach wieder \ crdoppelter Zwischenzeit, 
zu Anlang des Decemhers, noch vortrefflich mit den Beob- 
achtungen liarmonirte, und erst im Januar anling, merklich 
abzuirren. Diese beiden Bahnen waren folgende: 



Tag der Berechnung .... 
Durchgangszeit dureh's Perihel 

für Paris 

Aufsteigender Knoten 



Oktober 23. 



Sept. 18.92084 
26b 0 22' 29",! 



7 

19' 



r 
9' 



Neigung der Bahn 65 

Länge des Perihels 271 

Log. des kleinsten Abstandes 

von der Sonne .... 9,8135761 
Bewegung d 



November 6. 

1 v " 

18,78909 
266°4o'3o", 7 
65° 1 3' 1*7 
27o°58' 5", 2 



9,8ti2i33 
irekt. 



22. 



Im März 1808 hielt ich die Beobachtungen des Kometem 
für beendigt, und suchte nun eine neue Bahn an alle, in 
Bremen und Liliemhal gesammelte Data so genau als möglich 
anzuschliefsen. Da ich dabei zuerst die parabolische Hypo- 
these versuchte, um zu sehen, wieviel in dieser Voraussetzung 
an der Ueberciimimraung aufgeopfert werden müsse; so er- 
hielt ich die folgenden, sich an die äusseren Beobachtungen 
und die mittleren Kektascensionen genau anschliefsenden 

■ 

III. Parabol. Elemente. 

Durchgangszeit durch'sPerihel 

für Paris Sept. 18,82718 

Länge d. aufsteigend. Knotens 260 0 36' 5 1 " , 7 



— 7 des Perihels .... 27 1° 6' 7", 5 



Neigung der Bahn . . . . 
Log. des kleinsten Abstandes 
von der Sonne . . . . 



63° i4'28",i 

9,8122168 

£ 1 



Vom mittleren 

N'achtgleicbepunkt. 



igmze« 
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Die Deklinationen um die Mitte der Erscheinung wurden 
durch diese Elemente etwa i' zu groß angegeben. Man würde 
diesen Fehler mehr haben veitheilen, und dadurch \ erringem 
können; da er aber dennoch gröTser geblieben seyn würde, 
als der wahrscheinliche Felder der zum ' Grunde gelegten 
Oerter, so inanifestirte sich durch ihn die Abweichung der 
Bahn von einer Parabel. 

23. 

Ich befreiet c also meine Rechnungen von dieser als irrig 
erkannten Voraussetzung, die übrigens nicht wahrschein- 
licher ist, als jede andere, und deshalb nie vorgezogen 
werden sollte, wenn die Beobachtungen erlauben, unab- 
hängig von ihr, die Bahn zu bestimmen. So erhielt ich die 
folgenden, auf die ganze Reihe der Lilienthaler und Bremer 
Beobachtungen gegründeten j und frei von aller Hypothese, 
blos aus ihnen entwickelten; 

IV. Elemente. 

Uurehgangszeit durch'sPerihel 

für Paris Sept. 18.71986 

Neigung der Bahn , . . . 65° 10' 53", 2 

Länge des aufsteig. Knotens . 2G6 0 46' 5",i) Vom mittleren 

— desPerihels , . . . 270 0 56' o", ijNachtgleicbepuukt. 
Log. der kleinsten Entfernung 

von der Sonne .... 9,8io5558 

Log. der mittleren tägl. Beweg. 0,2442946 

Excentricitüt 0.9958626 

Halbe große Axe der Ellipse . i56,a53 

Umlaufszeit ig53,2jahr. 

Die Harmonie dieser Bahn mit dem Himmel war im Gan- 
zen sehr gut, und mit Sicherheit konnte man, aufser den 
unregelmäfsig laufenden Beobachtungsfehlern, nirgends eine 
Abweichung entdecken , wie dieses die folgende, sehr scharf 
geführte Yergleichung zeigt. 
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Okt. 8'Olbers 

- 8 Beuel 
9 Olbcrs 
9 Bessel 
9 Olbcrs 

- 1 1 Hessel 

- i3 — 

- i5 Olbcrs 

- i4 — 

- i4 Bessel 

- 17 Olbcrs 

- 19 

- 19 Besse! 



Fehler. 



'AR. 



»9 

20 

20 

2J 
21 
22 

22 

25 

c5 



Olbers 
Hessel 



Olbers 

Bessel 

- 25 OS bei* 

- -lii Bcss;:l 

- 25! — 

- 27 1 Olbers 

- 28 ~ 

- 28 

- 29 

- 2 y 



+ i3\o 
+i5 2 



Dekl. 



+ 0",4 

+ o 5 



- o 5 + 9 6 
" +21 4 
+ 75 
+17 5 
-55 
+ 85 



+33 6 

-24 

+3o 9 

+ 1 1 

-38 
+ o 4 
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o 6 —17 o 



5 



+ 4 5 
+16 5 
-58 
- 1 8 
-55 



— +79 
+ 11 1 

+32 1 

+22 9 

+ 52 

- 4 6 

- 9 5 , 
— 16 4 

- 2 4 
-4 6 

Bessel — 5o o 
Olbcrs —52 1 
Beseel ! — äo o 
-1-66 



—24 1 
+19 4 
+i4 6 

+ 4 g 

+ 9 5 
+ a 8 
+ 7 5 
-29 
+ o 4 

— 16 

+ 9 3 

— O 2 
O 1 

+ 25 

+11 5 

— o 3 
+ 1 3 
+i5 8 



- 51 



Olbers' -25 7 +12 5 



01 Bessel ,+ 28 
Nov. 5 - 5 6 

- 3 Olbersj-29 0 



+ i4 5 
+ 11 7 
+25 o 



Nov. 



Olbcrs 
5 Bessel 



6 

7 
7 

10 
10 
i5 



- u 



Dec. 



Olbers 
Bessel 
Olbers 
Bessel 
Olbers 
20. Bessel 
22 — 
22] Olbers 
25J Bessel 
27 Olbers 

4 Bessel 
6 



1808 Jan. 



6 
10 
10 
i4 
1 
4 
4 



- 12 




- 2j 




- 2i 


Olbers 


- 25 


Bessel 


- 25 


Olbers 


Febr. »4 




j" '9 


Bessel 


- 20 




- 24 





Olbers 

Bessel 

Olbers 

Bessel 

Olbers 

Bessel 



Fehler. 

AR. DeU. 



4 

2 



-i6",6 

- 4 

- 5 
+ 58 
-i4 7 
+ 63 
+ 11 2 
-i5 1 
-06 
-la 8 
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4 
1 
o 
5 
2 
2 



—22 

- 8 
-18 

— 12 
—12 

— O 

— O 

-68 

- 8 

+27 

—52 1 

+48 1: 

— o 

- 4 
—20 

- 4 
-29 
—20 
+ 1 
-16 
-i5 
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4 
o 
o 



+25 



9 

4, 

6 
4 

9 



+ia",6 
+ 10 

-96 
+12 5 

+10 5 

+ 74 
+ 52 

- 4 

+10 

+11 
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-o 4 
_ a 6 

+ 8 4 
4. 6 5 

- 9 « 
+1» » 

+66 6. 

+u4 o 

+12 8 

+ 65 

+10 5 

- 5 > 
+ 45 
+34 o 
+22 7 
-i3 6 
+ 1 3 
+12 4 
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Die ersten geraden Aufsteigungen sowohl, als Abwei- 
chungen, scheinen freilich um einige Sektinden + abzuirren, 
oder durch die Balm etwas zu grofs angegeben zu seyn; 
allein die Orianischen Beobachtungen, die ich vorher ver- 
glichen hatte, forderten dieses; denn diese s tut unten mit den 
Elementen, wie. folgt: 







AR. 

y v ' 










■ i : 


Okt. 2 


- ii",o 

- i5 5 


- T" t ? 




- 5 


- 5 5 




- 4 


— j> jj 


+ 21 4 




. - 5 


- 58 a 


- 6 2 


- 


- 6 


- 5 -2 4 


+ 44 


i ' 


- 9 

- 10. 


+ 3 9 4 

+ 4 2 

u. a. w. 


± 5 ? ) 


- 


- U 

1 


+ o 5 



so dafs die Bahn so gut ^ls möglich zwischen beiden Reihen 
das Mittel hielt. 



2.4. 



Allein bald nachher erhielt ich die \. 17. miteetheilten 
Beobachtungen von Thulis, und sah daraus, dafs^die Balm 
die Rektascensionen und Deklinationen am Anfange der 
Erscheinung wirklich envas zu grofs angab; denn bei diesen 
Beobachtungen waren die Fehler 



Sept. 22 

- a5 

- 25 

- a 9 

- 5o 
Okt. 1 

- 3 





Drkl. 




— % / ' 


+ 5?', 6 


+ 22", 4 


+ 4o 4 


+ 4i 4 


+ i5 2: 


— 55 1: 


+ 46 7 
+ 11 5 






+ 21 1 


+ i5 5 


+ 22 9 


+ 99 
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2-5. 

Es war also nothwendig, eine zweite, mich diese Beob- 
achtungen 50 gut als möglich darstellende elliptische Bahn zu 
bestimmen, von der es denn Vorauszusehen war, dafs sie 
Stell auch an du- ec^tep Bremer nnd Lilicnthaler Beobach- 
tungen besser ans$hliefien ^ürdc, als die J. 23. gefundene. 
Diese hatte lnlgende 



V. Elemente. 

DltfChgängBZeit dnrch'sPeribel 

für Paris. Sept. 18,70709 

Neigung der Bahn .... 

Länge des aufsteig. Knotens . 
— des Pcrihels .... 

Log. des kleinsten Abstandes 
von der Sonne .... 

Log. der mittleren tägl.Beweg. 
Excentricität . . . . . . 

1 lalbe grofse Axe der Ellipse . 



63° 10' 10", 9 
266°48' 9", 3) Vom mittleren 
27O 0 53' 5o", 9J Nachtgleichepunkt. 

9.8101 »66 
0,2449084 

0.9960341 5 
1 3o.o63 



Umlaufszeit 1 485, 3 Jahre. 

Die Vi reden bung dieser Elemente mit den Beobachtun- 
gen unterdrücke ich hier nicht, da sie in derb». Ige zuraten 
inid letzten Bestimmung der wahren Bahn Q, 53.) dienen 
wird, b dr den Monat Februar schreibe ich aus diesrr Ab- 
sicht die Vergleiehung der Mailänder Beobachtungen mit 
hierher; umätandticoer kann man sie in der Monatl. Korresp. 
(Band XY1I1. p. 239) finden. 



— 4o — 



IScpt 22 

25 



5o 
i 



I Fehler. 



I AR. 
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7 3 
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Besse! 



8 

9 

9 
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14 — 
i4 ßessel 
17 Olbers 

>9 

*9 — 
ao Olbers 

20 

21 

21 

22 

22 

23 

«5 

25 



INov. 



«5 

2 7 
28 
a8 

2 9 

a 

5i 
5 
5 
5 



+ 2 

— 10 

+ 24 

—12 
+»5 

— 2 

— 6 

— 1 

-r 8 

o 

+ 8 
+20 

— 1 
+ 2 

— 1 

+i3 

+16 

+58 

+39 

+ 2 
+ 10 

— 1 
_ 8 

+ 5 
Olbers + 6 

_22 



DekK 

-l5' 
+ 6 

n V 

- 7 

- 9 

- b 

- 7 

+ 5 

+ Ki 
+ 2 
+ 16 

-4^ 
+*o 

- 5 
+28 



Gessel 



Besse! 



Olbers 



ßessel 



Olber« 



Olbers 
5 Bettel 



-*9 

- 9 

— 15 

+, 2 
+ 8 

_i5 



—12 
-18 

+25 

+21 
+12 
— 1 
+17 
+10 
+i5 
+ 5 
+ 6 
+ 8 
+18 

+ 9 

+ 9 
+12 

+ 9 

+11 
+24 J 
+a3 

+25 
+22 1 

+55 



- 2 +™ 
+io I 



Nov. 



- 7 

- 10 

- 10 

- i5 

- i5 

_ 20 



6!Bessel 

Olbers 
ßessel 
Olbers 
ßessel 
Olbers 
ßessel 



Fehler. 



Dec. 



1808 Jau 



2: 

2;. 

K 

5 
4 
(i 
0" 
10 
10 

i4 
1 
4 
4 
12 
21 
21 
25 

25 

Febr. 1 4 
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ßessel 
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22 
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26. 

Als mir im Oktober 1809 das Astronomische Jahrbuch des 
Hrn. Bode bekannt wurde, eilte ich, die Petersburger März- 
beobachtungen Q. 18.) zu reduciren, und sie mit den Vten 
Elementen zu vergleichen, woraus sich folgende Fehler 
ergaben : 



März 18 

- l 9 

- 22 

- 23 

- 25 

- 26 

- 27 



+ 28' 
+ 5o 
+ 5 
- 6j 
+ *9 



P ekl. 

- 5o j 

- 4u >6. 



21 
a8 



Man sieht hieraus, dafs diese Beobachtungen kaum auf 
eine Minute sicher sind, denn so beträchtlich sind die Sprünge 
in den Ascensionen. Die Deklinationen stimmen freilich 
besser; allein dieses ist wohl mehr ein Werk des Zufalls, als 
ein Beweis der Sicherheit * der Observationen, indem die 
Deklinationen aus denselben Durchgängen durch's Kreis- 
mikrometer hergeleitet wurden, welche die Ascensionen 
ergaben ; also nicht richtig seyn können, wenn diese unrichtig 
sind, es sey denn, dafs zwei Fehler sich ungefähr aufgehoben 
hätten. lui Ganzen scheinen diese Beobachtungen zu zeigen, 
dafs die Bahn die gerade Aufsteigung etwas zu grofs, die 
Abweichung zu klein angab; jedoch mit so wenig Sicherheit, 
dafs es nicht die Mühe gelohnt haben würde, eine neue Bahn 
zu bestimmen, und diese an alle, nun vollständig vorhandene 
Data so genau als möglich anzuschliefsen. 



37. 

Allein eine Betrachtung anderer Ar^ liefs mich den Ko- 
meten wieder vornehmen, und veranlasste eine nochmalige 
Umarbeitung, die, wie ich glaube, seine Bahn mit einer wei» 

F 



grösseren Genauigkeit und Sicherheit gegeben hat, als die 
eines der vorher erschienenen Kometen, den Halleyschen, 
seine Periode in y5 Jahren vollendenden, ausgenommen, 
bekannt ist. — Es ist nämlich klar, daß man Fehler begeht, 
wenn man die Bahn eines Kometen in der Voraussetzung , sie 
sey ein Kegelschnitt, berechnet. Die Attraktionen der 
Planeten ändern seine elliptische Bewegung unaufhörlich, 
und es leuchtet ein, dais die Bahn am Anfange der Erschei- 
nung andere Elemente hat, als am Ende. Durch die angenom- 
mene Beständigkeit der Elemente der Bahn zwingt man also die 
Beobachtungen des Kometen, einer offenbar falschen Hypo- 
these zu entsprechen, ohne die Grösse der daraus erwachsenden 
Fehler angeben zu können, und ohne ein Mittel zuhaben, 
ihrem Einflüsse auszuweichen. So wird z. E. die Abweichung 
der Bahn von einer Parabel, durch die Störungen der Pla- 
neten, um einen freilicli kleinen, allein wenn sie, wie 
gewöhnlich, selbst sehr klein ist, mit ihr verglichen, beträcht- 
lichen Theil geändert, und dadurch die Umlaufszeit am 
Anfange der Erscheinung von der am Ende derselben sehr 
verschieden gemacht werden können. Schon bei dem 
Halleyschen Kometen, dessen Umlaufszeit etwa ?5 Jahr ist, 
können die Störungen einige Jahr betragen: ungleich grösser 
werden sie aber bei einem Kometen seyn, der in Tausend oder 
mehr Jahren eine Revolution vollendet. Denn wenn bei einem 
Kometen, dessen Umlaufszeit J*, kleinste Entfernung von der 

Sonne v, und folglich Abweichung von der Parabel ls=-£- 

ist, 3 so geändert wird, dals T sich in T+ dT verwandelt; 
so wird eine gleiche Aenderung von h' bei einem andern Ko- 
meten, der die Umlaufszeit T und die kleinste Entfernung 
Ts hat ? eine Aenderung der Umlaufszeit von 

zur Folge haben. Da nun gleiche störende Kräfte bei beiden 
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Kometen i gleich stark ändern: so folgt, date dieselben Ur- 
sachen, die den Halleyschen Kometen um ein Jahr stören, 
einen ähnlichen mit einer Umlaufszeit von 1000 Jahren, 
etwa um jS Jahre; einen andern, der seine Revolution in 
2000 Jahren vollendet, um »38 Jahre u. s. w. stören werden. 
Man sieht also, wie irrig die Schlüsse der Astronomen waren, 
die aus dem, in gleichen, sehr langen Intervallen erfolgten 
Erscheinen grofser Kometen, ihre Identität folgerten; und 
wie uneigentlich man die Umlaufszeit der Kometen als 
eine beständige Grösse betrachten würde. Man würde sich 
gar nicht wundern dürfen, einen Kometen zwei auf einander 
folgende Revolutionen in iooo und 1200 Jahren vollenden 
zu seilen. — Gewöhnlich wird es freilich nicht nöthig seyn, 
auf die Störungen der Kometen Rücksicht zu nehmen: allein 
wenn sie so lange und genau beobachtet wurden, dafs man 
hoffen darf, die Abweichung der Bahn von der Parabel aus 
den Beobachtungen zu erkennen und zu bestimmen, wird 
man auch die Berechnung der Störungen nicht vernachläs- 
sigen dürfen, weil sonst das Resultat der Rechnungen nur 
scheinbare, nicht wirkliche Sicherheit, oder diese nur zufällig 
gewähren würde. Diese Gründe bewogen mich, auch bei 
tliescm Kometen die Störungen in Rechnung zu ziehen , und 
zu diebein Ende die folgenden Untersuchungen anzustellen. 



Zweite Abtheilung. 

Entwickelung einer allgemeinen Methode, die 
Störungen der Kometen zu berechnen, 

■ 

Der Ort des Kometen sey durch drei rechtwinklige 
Koordinaten «, y, z, deren Anfangspunkt der Mittelpunkt 

F a 



— 44- — 

der Sonne ist, bestimmt. Ausser der Kraft der Sonne 

ss ~" wirken auf ihn, parallel mit den Koordinaten, die 

Kräfte^, B, C; sie sind positiv, wenn sie die Koordinaten 
um negative Differentiale zu verändern .streben. Man hat 
dann bekanntlich 

d' x x 

° = l£ + 7 + B ) M 

d'z , z 
O = + h C 

Man kann tlie Koordinaten immer unter folgende Form 
bringen 

x = r Sin « Sin (* « + <ß) ^ 

y = r Sin 6 Sin (£ + • + > (a) 

z sss r Sin c Sin, (7 + » + <j>; J 

wo a, b, c, a, ß, y von der Lage der Bahn, zur Zeit, für 
welche die Gleichungen gelten, gegen eine willkührliche 
feste Ebene abhängen. Man bezeichne durch &i den Abstand 
des Perihels von der festen Ebene, so genommen, dafs die 
wahre Anomalie Q + dem Winkel w, den zwischen der Kno- 
tcnlinie und dem Rad. Vector r eingeschlossenen Winkel 
bedeutet. Die übrigen Elemente der Bahn sind: die Kon- 
stante T, so genommen , dafs t + T immer die Zeit ausdrückt, 
die die wahre Anomalie bestimmt; der halbe Parameter //; 
die halbe grofseAxe a; die Excentricität e; die kleinste Ent- 
fernung der Bahn von der Sonne 7r, zwischen welchen 
Quantitäten die Gleichungen 

a (1 — <?«)== hh ssV(i + 0 

existiren; endlich der Abstand der Knotenlinie von einem 
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festen Punkte in der willkührlichen Ebene c= n; und die 
Neigung der Bahn gegen sie L 

Diese Elemente werden konstant seyn, wenn j4,D, C=o 
sind; im entgegengesetzten Falle wird man sie nach der 
schönen und so sehr natürlichen, von Lagrange in den 
Berliner Memoiren zuerst gegebenen Ansicht der Pertuba- 
tionen, als veränderlich betrachten, und ihre "Wcrthe aus 
den Kräften A> B, C bestimmen. ' Die im vorigen J angege- 
benen Elemente werden also nur in Zeittheilchen dt der Balm 
des Kometen entsprechen ; im nächstfolgenden* aber sich in 
« + d<ü. T+dT etc. verwandeln. Ich werde in dem Folgenden 
diese Methode anders entwickeln, als es Lagrange selbst 
thut, und sie so darstellen, wie sie dem Zwecke, den ich 
dadurch zu erreichen suche, und der ausser Lagrangc'i 
näherem Gesichtskreise lag, am angemessensten scheint. 

3o, 

• 

Man kann zwischen o, b, c> «, ß, y, z, n, eine grosse 
Menge Relationen entwickeln, von welchen ich einige hier 
anfuhren will, weil sie uns in der Folge von Nutzen seyn 
werden. Es ist, wie man leicht findet, 

x'ss r [Cos n. Cos — Sin ».Sin (» + <£>). Cos i] 
y = r [ Sin 71 . Cos (w ■+■ Q) + Cos w. Sin(w + <$) . Cos i J 
z = r Sin (w +, . Sin i. 

Folglich 

Cotang et = — tang n . Cos i 
Cotang /3= + Cotang A . Cos i 
Cotang y = 00 

Sinn. Sin ce = Cosn Sin«. Cos «t= — Sin n . CosTi 
Sin b. Sin /3= Sin n Sinfc .Cos/3 = + Cosn.CosiJ» (£)" 
Sine. Sin -yast o Sin c.Cosyss + Sin i j 



Sina.Sinfc.Sin(« — /3) = Cos» ] 
Sin«. Sine. Sin (st — 7) = Sin i. CosnJ> 
Sin b . Sin c . Sin {ß — 7 ) s= Sin i . Sin nj 



Quadrirt man die 6 Gleichungen (b) und addirt sie, so 
ist ihre Summe 

2 s= Sin a x + Sin b* + Sin c s ..... (d) 

Die Summe der Quadrate der Gleichungen c ist 

1 =[Sina . Sin* . Sin(*— ß)y + [S\na . Sinc.W* — 7 )] 3 
+[Sin*.Siiic.Sin(|3— 7)]' ..•(•) 

Eben so erhält man aus den Gleichungen für die Koordinaten 
1 = Sin a 1 . Sin (« + » + <p) 3 + Sin b 2 . Sin (ß + co + 0) * 

und da u + <p hieraus verschwindet, man also jeden Werth 
dafür substituiren kann, auch 

1 =Sin a 3 . Cos (« + w + + Sinfc» . Cos (ß + m + <p) 3 
+ Sinc».Cos( 7 H-u) + <p)* . 

Aus der Entwickelung dieser Gleichungen zieht man leicht 
die folgende 

b = Sinrt s .Sin(« + w+^).Cos(« + fti + (p) + Sini 2 .Sin(/3 + »+<p) 
Cos(/3+» + <p) + Sinc 3 .Sin( 7+ a + Cp).Cos(y + w + <p).. . (hj 

In den Gleichungen/, g, h, kann man <p + « mit jedem 
beliebigen Winkel verwecliscln. . 

Multiplicirt man die Gleichungen ftir die Koordinaten 
mit den Gleichungen (c), so erhält man, da bekanntlich 
allgemein 

o sa Sin A . Sin (B - C) — Sin U . Sin (d — C) + Sin C . Sin £). 
o = scSinn.Sini— yCosn.Sini+xCosn . . . (;) 
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Man mnltiplieire nun die Gleit Illingen (i): 



mit y 
— x 
o 



z 
o 

X 



o 

z 

- y 



und addire, so hat man 

d(y dx-— xdy) 

d(z dx — x dx) 

d(z dy — y dz) 



+ £z — Cy 



man differentiirt • und dabei n, £>, c. et, ß< v» 
beständig setzt , indem sie der Bewegung im Zeittheilchen dt 
genau entsprechen, so erhäh man 

ydx — xdy .£^±^j .Sina .Sinfr .Sin(/3-«) 



z dx — x dz 

7t 



r a . —~ • Sin a . Sin c . Sin (7 - *) 



zdy — y dz d(w + (D) 

— i ~ — ÄH.-J^Li.Sin6.Sin.c.Sin(y-/3) ■ 
und folglich 

r '" — — *Sma.Smb.Sm(ß—m)pdt+jfy~-Bx 

d.w+(b 1 
r9 ' — ^~ L - SinaSinc - sin (7-«)^^+^— Cxf (A) 

d . Cd + (D 

ossd^r 3 . — ~ — .Sini.5inc.Sin(7 — 0) — Cy 



3a. 

Man multiplicire nun die Gleichungen (i) 

• « 

und addire, so wird man haben 

Allein bekanntlich ist (Laplace Mec. Cel. Liv. II. Art. 18) 

1 _ i dx t +dy i + dz* 
ää r" Tdt* ~ 

Also 



Eine Multiplikation mit x, y, z, wird geben 

G 



0= + + Ax + Ey + Cz 

dt a r J 



(m) 



33. 



Muitiplicirt man endlich die Gleichungen (1) mit 



ydy + z dz 
ydx — 2x dy 
zdx — ax dz 



x dy — 2y dx 
xdx + z dz 
z dy — ay d z 



x dz — 22 dx 
y dz — 2 z dy 
x dx + y dy 



und addirt sie, so hat man, nach einer Reduktion, 'die ich 
hier nicht anführe, weil ein Jeder sie leicht selbst machen 
wird. 
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+ c . r l_l +(/ , x+fl/+Ci) !_J 



J[gSin*.Siii (» + » )] 
dt 



00 



In den Gleichungen A, /, 7/», n, liegt die vollständigste 
Auflösung des Problems der drei Körper; man würde schon 
mit wonigeren ausreichen können, allein der Vollständigkeit 
halber habe ich so viele entwickelt. 



sich 



34. 

Differentiirt man die Gleichungen (A) wirklich, so findet 



. Sin a . Sin b . Sin (ß — a) 

(d.« + (px d[Sin a . Sinfe . Sin (ß — «) ] 



etc. 



dt 
etc. 



+Jy— Bx. 



Man multiplicire die drei . Gleichungen unter dieser 
Form, mit 



Sin a . Sin b . Sin (ß — a) 
Sin a . Sin c . Sin (7 — et) 
Sin 6. Sine. Sin (7— /3) 



-f- Sine. Cos 7 
— Sinfc.Cos ß 
+ Sina.Cos « 
G 



— Sin c.Sin 7 
Sin 6. Sin ß 
— Sina.SinÄ 



und addire, so hat man die Summen, mit Hülfe der Satze 
c, e, i; 



dt 



+ (Jy — Bx).S'ma.Ü'mb.S'm(ß — a) k„ 

+ (Jz — Cx). Sin«. Sine. Sin (7 — et) 
-I- (ßz — Cy) • Sin b . Sin c . Sin (7 — ß) 

0 = r* . (|) . + ( ^> — Bx ) . Sin c. Cos y 

— (Jz — Cx) . Sin b . Cos ß 
+ — Cy) . Sin n , Cos ec 

o«r\Smi'.(J).(i^)-(^-B»).Siac.Sia^l 

+ (,/z — Cx) . Sin b . Sin /3 j W 
— (ßs — Oy) • Sin o . Sin <x ] 



0') 



55, 

Man sieht leiclit, dafs man den, die störenden Kräfte 
enthaltenden Theilen der Oleichungen eine bequemere Form 
geben kann, wenn man die noeli immer willkührlich gelassene 
Kichtung der Kräfte durch diese Bedingung bestimmt. Die- 
sen Zweck wird man erreichen, wenn man neue Kräfte 
A } B,C, so bestimmt, dafs dadurch die drei letzten Glieder 
der Gleichungen 7/1, o, p, q, in eins zusammengezogen wer- 
den : man wird also 

r.Ä=zA.x + B.y + C.x 

u. s. w. 

setzen, und dadurch A, B', C so bestimmen können , dafs 
sie der Bedingung 

A* + ZT 3 + C 3 = A + ZJ 5 + C l 
Genüge leisten. Allein es fällt in die Augen, dafs A nichts 
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anders ist, als die nach dem Mittelpunkte der Sonne gerichtete 
störende Kraft; B" die in der Ebene der Bewegung gelegene, 
auf die vorige senkrechte, und C die auf die beiden vorigen, 
und folglich auf die Ebene der Bewegung senkrechte. Wir 
werden also A 1 , tf, C so bestimmen, dafs sie den Glei- 
chungen 

A = A . Cos X + B . Cos X' + C . Cos K" 
IT — A . Cos fi > Ii. Cos p + C . Cos /tt" 
C s=zA. Cos y + ü . Cos / + C. Cos v" 

entsprechen, in welchen die "Winkel der Axen der x, y, t, 
mit dem Radius vector durch X, A', X"; mit der darauf senk- 
rechten, in der Ebene der Bewegung gezogenen Linie durch 
Ii, *Y, fi"; mit der auf beide senkrechten durch t, v , be- 
zeichnet sind. 

Ts'ach dieser Erklärung wird man haben 

A = A Sin c Sin («+ -B Sin £ Sin (/S-f 4. C Sin c Sin 

.0-= ^ Sin a Cos(«.f»-fy) -f B Sin b Cos(ß+m+4>} + C Sin e Cos(H-»+p) (r) 

C = ^ Sin «Sin* _ B Cos n Sin* +CCos* J 

und eben so 

A=.A" SinaSinC« + «* + 9) + -B'SiiiöCos(« + « + «) + CSin «Sin*] 

5 rrr /f Si II l Sin ( » 4- 0) + Si ' » * C os (^+ { « + 9) — C ' Cos " Sin 'j CO 
C = Ä .Sin c Sin (y + - + 0j + B* Sin c Cos [y + - + 9) + C Cos t J 

Es ziehen sich durch diese Transformation die letzten Glieder 
der Gleichungen 7/1, 0, p, </, in eins zusammen, und 

a (S) + c G) verwandcu tich in 



+ <? (-4 Sin $ + IT Cos <p) j. 
36. 



Wir wollen nun die neuen Kräfte A, #, CTiir^f, 5, £ 
substituiren, wodurch die entwickelten Gleichungen folgende 
Form erhalten. 

G 2 



. +— CSiiwiSiu* , tfSin^. 



-kB&mb [ 2 SinC^+-+^) i^Tc^ J 

r 

-£CCos»Siii/.eSiii0 



- AI? Smc ^Sin, y+u+ <?) J + .Cos? J 



+X.<?Cos / . c Sin p 

d. r* 



dt 



dt 

+ r!T (<>)• 



fd W/1 

i~A"J '•|äFj +r - c ' CoB *' + *>- ' r • • • W 

(d.u + <p} (dn) 

r *-[— -}-[Tt} .Sini + r.C.Sin(- + « . ... (7)* 
- .j^j + j[tf+»(^.Sin* + Ä\Cos*)J . . . (0* 
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"Wenn man die störenden Kräfte =ro setzt, so verwan- 
deln sich die Gleichungen 

* * ' ■ . 

. . fd r \ s f&r^ i i 
W mo = (-) + r. (_) + -_- 

Diese entsprccfien der Bewegung in einem, mit den, während 
dem Zeittheilchen efr stattfindenden Elementen, beschriebenen 
Kegelschnitte. Da diese Elemente dem Zeittheilclicn dt 
genau entsprechend angenommen werden, so geben sie 

in (?»)• und (o)* genau und ^Ll^lL?^ : allein für 

(d x . r\ sd s • w + (D\ 
-j^-J unu * ^ J werden sie die Wcrthc geben , die 

diese Quantitäten in ebendemselben Kegelschnitte haben; 
und folglich den Gleichungen K o)* und(»«j* nicht entsprechen» 

d l r 

Bezeichnet man nun den Werth von — in der zweiten 

dt * 

(d 1 r«v' 
5 «nd' eben so 

Q~^r^) » so nat man aus (°)* xm<i ("»)*> verbunden mit 
den beiden Gleichungen dieses Js, 

0:= (^) + ^ W 

—5^)+^ ...(«> 

Eben so geben die Gleichungen (p,*, (if)* die Lage des Ko- 
meten gegen die Ebene seiner Bewegung im Zcittheilchen dt. 



- 54 - . 

Denn es Ist ihr zweites Differential, welches ich durch 

( — - } bezeichnen werde, a=r - — * ~- . ( — 1. ( 7— ^ ]• 

Man sieht den Grund hiervon leicht ein, wenn man bedenkt, 
dafs beide Ebenen, — die der Bahn im Zeittheilchen dt, und 
der im folgenden — sich in der von dem Mittelpunkte der 
Sonne nach dem des Kometen gezogenen geraden Linie 
schneiden; oder, wenn man diese Bedingung aus den sie 
enthaltenden Gleichungen (/> ,*, (</)♦ entwickelt. Es ist also 

° = r (.lnt) +c « 

38. 

Betrachtet man also die Elemente der Bahn fortdauernd 
als beständig, so wird man durch die Gleichungen t, u, v, 
die Korrektionen bestimmen, die man den nach diesen 
Elementen berechneten Oertern hinzuzufügen hat. Die 
.Schwierigkeit besteht nur in der doppelten Integration dieser 
Gleichungen; allein diese ist sehr reell, und bekanntlich ist, 
allgemein, und auf eine unbestimmte Zeit ausgedehnt, das 
Integral nicht zu erhalten, wenn der gestörte und der stö- 
rende Körper sich nicht in wenig verschieden gelegenen 
Ebenen bewegen, und geringe Excentricitäten haben. Bei 
den Bahnen der Kometen, wo dieser Fall nicht Statt findet, 
mufs man zu mechanischen Quadraturen seine Zuflucht 
nehmen. Zwar liegt die Auseinandersetzung der hierzu 
anzuwendenden Methoden ausser meinem Plane, indem ich 
bei dem Kometen von 1807 keinen Gebrauch davon machte; 
indefs bemerke ich doch, dafs sie, allgemein betrachtet, auf 

ß C • 

der Entwickelung von A, — , und — in Reihen von der 

Form 

fc + A'. <K+ + • **« + A lv . V't + etc. 
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beruht, Vö X, X', X" von t unabhängig sind, und ty, 
\}s"t etc. Funktionen von t bedeuten] deren doppelte Inte- 
grale man e rhalten kann. Fände man es bequem, den Reihen 
die Form 

X + K't + K'T + + + etc. : 

zu geben, so (würden die zw eilen Integrale die Form 

X , X' A" X'" ■ 
U* + — s *' + - — ** H s * f + etc. 

1.2 2.0 3.4 4.5 

erhalten, wobei X', X", X"'etc, die successiv.en Differentiale 

. C-y) ; *•(¥)'•*"• 

bedeuten würden. Man könnte dann die Werthe von 
X, X', X", VetC, aus den endlichen Differenzen berechnen, 
oder sie auc h in einigen Fällen analytisch entwickeln; allein 
eine umständliche Untersuchung einiger Vortheile, die man 
benutzen kann, diese Integrationen leichter und sicherer zu 
machen, würde mich zu weit von meinem Zwecke abziehen. 
Ich kehre also zu dem, den eigentlic h« n Gegenstand dieses 
Werkchens, den Kometen von 1807 angehenden, zurück. 

5g. 

Es war mir hier darum zu thtin, die Veränderung seiner 
Elemente, und nicht unmittelbar die Veränderung seines 
Orts zu haben. Zwar werden auch die Elemente durch die 
eben angeführte Methode gegeben; indefs. wie es mir scheint, 
nicht so bequem und sicher, als durch eine andere, die ich 



— OG —— 

ans den Gleiehnngen (!)* bis (7)* ableitete, -und die meinem 
Zwecke besser zu entsprechen scliien. 

Die Gleichungen t, u, v. geben alle Variationen der 
Kleinente der Bahn; allein lieber verde ich sie aus der un- 
mittelbaren Betrachtung der Gleichungen (/)* bis ((/)* her- 

d . üj"+*(Z> 

leiten. Da bei der Bewegung in Kegelschnitten r* . — - s=7i, 

dt 

sr. i?t aus 

(#* . . . ss — T -c ( os :« + . . . (x) 

C<hiv 7- . Sin 

und unmittelbar aus (/)* 

s=s — [c.^'.SinCp + B'.Ci + e.Cos£)] ... (s) 

— J; denn es ist 

fl (1 — ee) = 

woraus 

du Ä a 7* 

Je = . . dh 

•2 a 1 c ae 

also ist 



^(le 



4o. 



Die Differentiale in den Gleichungen (n)* sind, Trenn 
man sie entwickelt, 
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ftftj . WM . . fJi] 

— / — j S in «Sin rjrj «.Sin a Cos (***-|-a>)— e Sin £ Sine Sin (fl — y). 1— j 

+ *SinÄSinC/8 + -).|^j 

— j Sin i Sin GH*) pf] * Sin * C< " + • s *n « Sin c Sin (« - y) . f 3 

— «Sin«SinC« + -).[^j 

(de) (dm) (jn 

— |— j Sin c Sin - e Sin *- Cos Cy+«) - * Sin a Sin 5 Sin C« -fl) . \j\ 

♦ * 

Substituirt man für und ihre eben gefunde- 

nen Wierthe, so verwandelt sich die erste der Gleichungen (n) * in 

MM i 
o = — [57J ul C«+")-[5Jj«Coj>+ii)+Ä^'CosC-+»+^)-ÄÄ'! 2 Sin(«+*-f.0) 

r [CosC«+«4^)Sin «-J-Cos « SinW 



eSin $ . Cos 


) er. C 


1-feCosp J 


' h tang t 



die anderen in völlig analoge. Multiplicirt man sie mit 



Sin a 3 Sin (a 4- w) 
Sin fr 1 Sin (ß + wl 
Sin c 1 Sin (»y + w) 



Sin a 1 Cos (a + u>) 
Sin&' Cos(/3-f-w) 
Sin c 3 Cos (y «) 



so hat man die Summen der Produkte 

(de\ ß. r 
—J — Ä h Sin <p — [e + 2 Cos $ + <? Cos 

ü= - Cos <P— ^[a+eCos^] Sin^+^~ Sin(arf 0) 

Hieraus ergiebt sich für der Werth (a) , und 

_)=-Los<p- — [ 3+< Co S <p]Sin^ +/ — ,.Sin(^) & 

H 



4-i. 

-^-^ zu bestimmen übrig ; man kann 
den Werth dieses Differentials durch die Gleichung K ui)* er- 
halten. Es ist das dortige r . % = — in lm)J j as j-jjf. 

° t/t i -r- ^ Cos p 
ferential hiervon, so genommen, daß nur die Elemente als 
veränderlich angesehen werden , = — A . r. Man findet 

• ^. TP l ie Sin <$ 

durch die Differenturunq von 

° i 4- e Cos <p 

SdT\ e _ /tfcNfi . /V*»\r /»Sin ^ 

• - • 

. -.-^ + Cos<p(T+o]^ + ^^ 

Woraus man, wenn man für ^— \und mre Werthc 

(z), (rt*), setzt, erhält 

= a \j ( 2 e ~ Cos 0— • CüS <P 5 ) — Sin <P ( T -r t )J^' 

Vr 3 -l CO 

+ a I - Sin $ (2+e Cos <p) Cos <f>. ( T-k) Ii 



IT 



A*. 

Der Werth von Q^^) UiVst sich sehr schwer nach dieser 

Gleichung berechnen, wenn die Bahn einer Parabel sehr nahe 
kömmt; für die Parabel selbst wird der Ausdruck völlig unbe- 
stimmt. Man mufs also einen andern entwickeln, der nach 
d«n Potenzen des Unterschiedes der Bahn von einer Parabel 
fortgeht; ich habe dazu folgenden Weg eingeschlagen. 
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Der KocfTicient von , im Ausdrucke von ( ^} i s r 

>• dt y 

.wenn man darin die wahre Anomalie <£> durch die excentrische 
u mittelst der Gleichung 

t-e 3 
tang 1 " = / — ! — • tan S i V = V" - ; • tang | <p. 

- 

eliminirt, = l r = 

° j i + e 3 — ^*3f + — ) Cosa ■+■ e'Sinu 1 — Zeit SiniA 

Man setze tang ■!<£):=:*, tang » « = t, so hat man 
Cos u s= = 



Sin Ii« = 



i + x a " " i — \l (i - tt) 
4t* 2 - 3 . 3 . tt 



wSmM= —r-r " I— 1- i + iTI'' 4 



„' a- . [i — \ l (i — tt)] 



. ■ + etc. . 



] 



und hieraus, nach einer leichten Reduktion, 



2 



Y 



jrr^m i (4 - 2 ,+|,) * - —i f 1 ~ 13 (I +f ° 3 

Um diesen Aufdruck nach Potenzen von 3 zu ordnen, 
bezeichne man allgemein den xten Koefficiemen eines zur 



yten Potenz erhobenen Binomii durch Pg). Man wird* dann 

das allgemeine Glied von 



i 

das von 

2 



haben. 

Das allgemeine Glied der Reihe ist 

»** . 27*1 + 1 . (l — ^-X)'" 

Allein das allgemeine Glied der Enrwickelung von( — { ist. 

folglich entsteht ans dem allgemeinen Gliede der Reihe ein 
Glied 

pW , *iÜ .1— 

L "° 2' n+ ' . 2 m + i v y 

Da aber die Reihe in o — 8 multiplicirt ist, so ist das, aus dem 
mten Gliede derselben entspringende, . die m -hrte Potenz von 
$ enthaltende Glied 

+ JLi^L_ I J . (_ 

Setzt man nun m + i = n, so ist das aus- dem mten Gliede der 
in i — 5 multiplicirten Reihe entstehende allgemeine Glied 
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folcrlioli der aus allen Gliedern der in 6 £* (i — 3) multipli- 
eirten Reihe entstehende Koefiicient von ( 3)" 



S ra+ S 



2 7/1 



rvo das Summenzeichen- sich auf alle ganze positive ra er- 
streckt. 

• " r'-i f." 

Man addirenun alle entwickelte KoeiEcienten von ( - $)", 
so wird man haben 

Wenn n = 3 , oder grösser als 3 ist , so kann man das 
unter dem Summenzeichen stehende Glied noch «ehr zusam- 
menziehen; denn alsdann verschwindet keiner der Binomial- 
koefficienten, und alle zur Potenz — i gehörige sind srs •+- i, 
oder — !■ Berechnet man nun für n = i und 2 die Glieder 
besonders, so wird man für alle übrige folgenden beque- 
meren Ausdruck haben, in welchem noch für «8 sein Werth 
>n gesetzt ist. 

f(_ , + 3** + + 1 

( (i — «)"~ 3 ( I +")*' 4 ^| 



. Aüf eine völlig ähnliche Weise findet man den Koeffizienten 

von B' = IV, aus der Em Wickelung von 

iy — 1 ^ VT €€ [ — Cos u ) Sinu+2eSinu — 3i/| 

und unter -derselben Einschränkung, dafs n nicht kleiner ist, 
als 3, ss 

'(4 t — f H) +...... . 

r (r — «)*~* *H 
+ 28"- . [f- — — -] 



|_ 2 ^ — . [W+li-«)^' 1 ]) 

Man kann nach diesen Ausdrücken leicht so viele Glieder 
berechnen , als man gebraucht ; die ersten führe ich hier an : 

UJ - (i-«(»+««)Uc-i+i^* 4 -Ä« € +A« B +»^* ,o )H 

f(4* - + (* - ff + jf *') * ] 

Gewöhnlich wird man schon mit dem ersten Gliede ausreichen, 
und 

setzen können. 

; 43. 7 '. . " • ' 

Die den entwickelten Differentialgleichtingen zum 
Grunde liegende Zeiteinheit ist die, die ein von der Kraft i 
getriebener Körper gehrauchen würde, den Raum r zurück 
zu legen. "Will man die Zeit in mittleren Tagen ausdrücken, 
so darf man diese mir mit k c: 0,01720209895 (derl/Ogarithme 
dieser Zahl ist 8,a3558i44i4) *) multipliciren, um sie auf jene 



; G«usi Theoria motu» cojyorum coelesthim. (j. 1, ^ 



S 
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Einheit' zurück zu fuhren. Dann werden die Differential- 
gleichungen die Veränderungen der Elemente für einen 

(<1T\ 
J gefundene 

Gleichung (ff) hiervon ausgenommen, indem sie auf beiden 
Seiten des Gleichheitszeichens die Zeit in einem gleichen 
Mafse ausgedrückt enthält, also ohne Multiplikation für 
jede Zeiteinheit gilt. 

Kann man die Integrale der Gleichungen nicht analytisch 
erhalten, welche« bei den Störungen der Kometen der Fall 
ist, so wird man sich die Zeiten und die ihnen zugehörigen 
Differentiale als rechtwinklige Koordinaten denken, die eine 
Kurve aus dem Geschlechte der Parabeln bestimmen, deren 
Quadratur man immer erhalten kann. Die Theorie der end- 
lichen Differenzen bietet die Mittel dazu dar, und giebt 
folglich die Integrale der Differentialgleichungen , oder die 
Veränderungen der Elemente, in einer endlichen, jedoch 
innerhalb gewisser Grenzen gelegenen Zeit. Es ist hier nicht 
der Ort, weitläuftige Untersuchungen fiber diesen Gegenstand 
anzustellen; ich setze also die Methoden, die man gegeben 
hat, als bekannt voraus , und gehe zu der Berechnung de* 
Kräfte, die den Kometen stören , über. 

* 

44- 

Man nenne die Koordinaten der störenden Körper 
x' , y'j x", y", x etc., ihre Massen yi , p etc., so hat man 
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tvo — Cac' — x)*-+ — + (»' — -z)*, und das Summen- 
zeichen sich auf alle störende Körper bezieht. 

Bezieht man die Koordinaten auf die Ekliptik , welche» 
am bequemsten seyn wird , und setzt man 

<c = r' .. Cos t . Cos X' 
■st = r . Sin V. . Cos X' 
x = r . Sin X' 

wo t die heliocentrische Länge, und A' die heliocentrisclie 
Breite, r den Radius vector des störenden Planeten bedeutet; 
so wird die durch die Nachtgleichepunkte und den Mittel- 
punkt der Sonne gezogene Linie die Axe der x' sej-n; die in 
der Ekliptik gelegene, auf die Axe der x senkrechte, die Axe 
der y'\ endlich die auf beide vorige senkrechte, die Axe der z'. 
Man wird dann die auf diese Axen bezogenen Koordinaten 
des Kometen erhalten, wenn man durch i die Neigung seiner 
Bahn .gegen die Ekliptik, und durch n die Länge seines 
Knotens., vom Frühlingsnachtgleichepunkte angerechner, 
bezeichnet. Man könnte die Ausdrücke für A, B, C, noch 
weiter entwiokeln, und statt der Koordinaten die sie bestim- 
menden Winkel hineinbringen; allein mir scheint der unmit- 
telbare Gebrauch der gegebenen Formeln bequemer. 

Bezeichnet man Sin o. Sin (* + <»+<p) durch (a), 
Sin a . Cos (* + ■ -f durch (a<); eben so (6), (&'), (c), (/), 
so erhält man aus den Gleichungen (r) f. 35, wenn man sich 
an die f. 3o entwickelten Relationen erinnert, 



([x(«-)+y(i')+x'(o] . • ... 

C ss X (l* Sin n Sin i - / Cos n Sin «+ »'Cos i] - ^] ^ 



^=2 
#=2 
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Doch wird es, wenn man nicht die Störung jedes Planeten 
einzeln, sondern die Summe mehrer berechnen will, am 
bequemsten seyn, A ', E , C, aus den Werthen von A, B, C, 
die sicll leichter berechnen lassen, durch die Gleichungen (r) 
herzuleiten. 



Dritte Abt h eilung. 

Berechnung der wahren Bahn des Kometen, 
mit Berücksichtigung seiner Störungen. 

45. 

Die Anwendung der auseinandergesetzten Methode hatte 
nun nur noch die Schwierigkeit der numerischen Entwicke- 
lung. Ich setzte dabei die Massen der Planeten voraus, die 
L ap 1 ace (Exposition du Systeme du mondc, Liv. IV. Ch. III.) 
annimmt, und berechnete für Zeitintervalle von 3o Tagen 
fogende Werthe der störenden Kräfte, (für 8 U M.Z. in Paris) 



1307 

I 

1808 



Sept. 23 
Okt 22 
Nov. 2 i 
Dec. 21 
Jan. 20 
Febr. 19 
März 20 



+ 0,0000070,4 
4- o,ooooi23,4 
+ 0,0000149,4 
-j- 0,00001 56, 2 

4- o, 0000129, 1 
4. 0,0000102,4 
4- o, 0000096, 4 



— o, 0000024, 7 
+ o, ooooio5, 7 
4- 0,0000081,6 
•f o, 0000057, 6 

— O, 0000025, o 

— 0,0000086,2 

— 0,0000128,4 



+ 0,0000011,8 
+ o, ooooo48, 9 
4- 0,000001 3, 1 
4- 0, oooooi3, 7 
4- o,oooooo6,4 
— 0,0000028,7 
-0, 0000087, 2 



und hieraus die täglichen Variationen der Elemente 
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i3o- 



1808 



Sept. 02 

Okl. -22. 

Nov. 21 
Der. 21 
Jan. 20 
Febr. 1 9 

, März 20 



_ O, OOOOOJ, 20 

4. 0,000009, f)i 

4. O, 000016. tp 

4- o,ooüo 2 2, 10 
4. o, ooooa5, 03 

-j- O, OOOOjO. O-i 

4- o,ooooi5 : oi 



4. 0",Ojo(il 

— O". OK/li) 
O", 0720,2 

— o", oo 106 

4. 0",O02't2 

4. o", 07007 
+ o", 11963 



4. 0,0000003,729 
j _ o, 000000 i . i)?>>) 

j _ o, onoouo k 7 

— o, u. ...ooo", 4 ; ->5 
_ o, 0000002. oo'i 

— 0,0000000.922 
_ 0,0000000,620 



Gl 

— O ',02 1-5 


S) 

— 0", oo6o5 


— 0", ooi.li 


_ 0", oiö i5 


4. 0", 00082 
4. 0", 00287 


0", 006 5 1 


— 0", 00821 


4. 0", 00222 


_ 0", oo-tSo, 


_ 0",Ol4o2 

_ 0", 05546 


4. 0", 02 155 


4. 0 ',07018 



4. 0,0000000,276 

— 0,0000001,685 

— o. 000000 1 , g/> 1 

— 0,0000001, 188 
4. o, 0000000, 969 
4. 0,000000."), 9.1 1 
4. o, 0000006, 609 

Durch zweckmafsige Interpolationsmethodcn kann man hier- 
aus die Veränderungen der Elemente vom 22 September bis 
ZU irgend einem, zwischen diesem Tnge imd dem 20 März 
befindlichen, oder diesem bald folgenden Zeitpunkte erhalten 



46. 

Es würde zwecklos, und dem Aufwände von Mühe, den 
diese Ent Wickelung der Differentiale kostete, nicht ange- 
messen gewesen seyn, wenn ich die neu zu bestimmende Bahn 
an drei einzelne, oder auch an drei korrigirte, zwischen 
mehreren Beobachtungen das Mittel haltende Oerter, an- 
geschlossen hätte. Ich suchte daher eine Bahn, die nicht drei 
Beobachtungen vollständig, wohl aber der ganzen Reihe 
so gut als möglich, Genüge leistete; ich bestimmte sie 
folglich nach der Methode der sogenannten moindres quarres, 
von weicher ihr Erfinder in seinem unsterblichen Werke 
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(Gaufs. Theoria motiis corporum coeleFtium, Lib IT. Sect. ITT. 
f. 179) erwiesen hat, dafs sie die möglichst genaue Erfüllung 
einer Anzahl Bedingungsgleichungen Riebt, die grösser ist, 
als die Zahl der darin enthaltenen unbekannten Grössen. 

Da es aber auf der andern Seite eben so wenig zweck- 
mäfsig und ungeheuer mühsam gewesen seyn würde, jede 
einzelne Beobachtung auf diese \Y eise in Rechnung zu ziehen: 
so formirte ich aus den Beobachtungen 6 Fundamentalörter, 
deren jeder ein Mittel zwischen mehreren Beobachtungen 
hielt. Ich erhielt diese aus der 25. 26 gegebenen Verglei- 
chung der Vtcn Elemente mit den Beobachtungen; denn es 
waren die Fehler dieser Elemente aus 

6 Beobachtungen (1) für Sept. 28. 8 Ü M.Z. — 6 ', 8 — 4",* 



24 M " Okt. 22.- - - + 5", 9 + 9 ", 7 

14 ----- (3) - Nov. 11.- - - + 5",9 + i3",5 

6 (4) - Dec. 8.- - - o",o + i", 7 

i3 - - - - - (5) - Febr. 21.- 2", 7 — 8", 9 

7 - - - s - (6) - Märi23. - - - + 7 ",3 — 35", 6 



Diese Fehler, mit verkehrtem Zeichen zu den durch die 
Bahn gegebenen scheinbaren Oertern addirt, geben die 
beobachteten scheinbaren Oerter; diese, von der Aberration 
befreit, die wahren. 



MZ.inPariJ 


Sehe 

Gerade Aaftteig. 


nbite 

Abweichung. 


W 1 

Gerade Aufrteig 


h r e 
Abweichung. 


1807 Sept 28 

Okt. 29 

Nov. 11 
Der. 8 

1808 Febr. 21 
Marz j5 


220 5 4 29", 6 
j44 57' 5'i ,0 
365° 8' 18 ,6 

2Ü 46 , 5 

5° 6' i4',3 
- 5 5y 44 ,8 


— a° ö .11 ,7 

4. 2o° 5a 4o", 7 
52° 5a' 1 i'.h 
45 7' 28", 4 
48^32 26 V5 
48 4 9 ' 48 ',8 


220 0 4' 57", 4 
Mi r> 7 '56",3 
265^ Vif ,5 
395° i/25',6 
5° 6 54',i 
25° 4o 24 , 1 


1 •! 8 &i 

+ 30 5/ 58 8 
+ 53° 52* 28', 6 
43° 7 56 , 5 
48 3 22' 2 G ',8 
48 4 9 5o ,3 
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Zur festen Ebene für diese Beobachtungen, die sich auf 
die bewegliche Ebene desAequators beziehen, nahm ich die 

I 2 



Ebene der Ekliptik am 22 Sept. 1807; i' irc mittlere Nei- 
gung gegen den Acquator berechnete ich = 23° 27' 52", 63; 
und ihre scheinbare, oder von der Nutation afficirto 

1807. Sept. 28. 23° 27' 48", 35 
Okt. 22. . . . 48", 19 
Nov. n. . . . 47", 98 
Dec. 8. . . . 47", 82 

1808. Febr. 21. . . . 47", 27 
März 23. . . . 47", 02 

Damit erhielt ich folgende Längen und Breiten; diese übec 
der wahren Ekliptik des 22 Sept.. jene von dein jedesmahligen 
Durchschnittspuukte des Aequators mit dieser Ebene, an- 
gerechnet. 



8 U M. Z. 



1807 


Sept. 28 


Okt. 22 




Nov. 1 1 




Dcc. 8 


1808 


Febr. ai 




Marz 23 



Länge. 



217^ 42' 4t ", 4 
238° 10' 36", 74 
269 0 39' 3o",3i 
3i3° 21' a", 3 
a8° o' 38", 9 
* 4i° Bf 54", 5 



Breite. 



v— 



i4° 45' 34", o 
O ,71 



4i° 17 



56° 12' 5i",o6 
62 0 48' 25", 3 
4.1 0 mf 40", 1 
35° 49' 56 



Die dielen Zeitpunkten zugehörigen Längen, Breiten 
Und Abstände der Sonne fanden sich nach Delambre'a 
Tafeln, nach der vom Verfasser in der Conn. des Tems 1810 
angezeigten Korrektion, 

Länge. 



1807 



1808 



Sept. 28 
Okt. 22 
Nov. 11 
Dec. 8 
Febr. 21 
März 23 



184 0 44' 36", 8 
208 0 3o' 11", 2 
238° 32' 45", o 
255° 52' 38", 6 
332° 4' 54", o 
3° a' 3", 4 



Breite. 
> 

- o",4 7 

— o",4i 
+ o", 77 
+ o",28 

+ 0",2 7 

+ ©",55 



Abstand. 

1, 00 12000 
o, 9943492 

°>989279 I 
o,9845 7 86 

0 »9895794 
°> 9977978 
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4& 

Die Wahl der znr Bestimmung der Elemente anzuwen- 
denden Methode war, da die Erreichung der grörsten 
Genauigkeit mein Zweck war, nicht mehr willkührhch: denn 
ich mußte nun die, kleinen Vaxiationen der Elemente T, t«, 
e, ir, i, 71, zugehörigen Aenderungen der geocentrischen 
I^ünge oder Breite in Zalilen entwickeln, daraus 12 Glei- 
chungen formiren, und, da diesen durch 6 unbekannte 
Grössen nicht genau Genüge geleistet werden, kann, durch 
die Bedingung, dafs die Summe der Quadrate der 
übrig bleibenden Fehler ein Minimum seyn soll, 
die wahrscheinlichsten Variationen der Elemente ^T, 
Aw, A» etc., bestimmen. Ehe ich zu dieser Arbeit schreiten 
konnte, mufsten die Veränderungen der Elemente , vom 
22 September angerechnet, durch die 45. gegebenen Diffe- 
rentiale bestimmt, und die 12 Fundamentalgleichungen durch 
die Vergleichung mit den so korrigirten Elementen der 5ten 
Bahn Q. 25), und nicht mit der Dten Bahn selbst, formirt 
werden. So erhielt ich die Elemente , in der Voraussetzung, 
die 5te Bahn gelte genau für den 22 September 1807, wie 
folgt. 



1807 



1808 



SepL 28 
Okt. 22 
Nov. 11 
Dec. S 
Febr. 31 
Mara 23 



t— Ar 



— 18,737101 

— 18,736989 

— 18,736744 

— 18,736375 

— i8,;344o5 

— 10,755202 

e — Äff 



0,995o5335 
o,995o2425 

0,9950 1468 
o,995oo3ai 
o,994<){!5-i 
0,994 9006 



+ 4° 5' 4i", 73 
+ 4° 5'4i,n 

4° 5' 3q", 97 
4* 5' 58 ',33 
4' 5' 58", 06 
4° 5* 4i', 17 

n — Am 4. Pracc. 
+ NuUtio. 

266^ 43' 28", 86 
266 0 48' 5i", 19 
266' 48 34", 67 
266 3 48' 44", 5a 
266° 48' 49", 68 



log(#— A*) 



9,8101467,5 
9,8101473,6 
9,8101467,5 
9,8ioi45r,2 
9,8101536,9 
9,8101675,7 

i — Ai 



log(Ä-AÄ) 

0,1100969,0 
0,1100955,5 
,0,1100928,5 
o,iioo8q5,3 
0,1100954,9 
0,1101067,1 



63° 10' 10*, 7 4 
63° 10' 10*, 59 
63° 10' 10", 6a 
63° 10 10", 45 
63° 10' 10 ,55 
65* 10' 9",5i 

c 



tc 
c 
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49. 

Mit diesen Elementen ergaben sich folgende Unterschiede 
der Beobachtungen und der Rechnung, 

Länge. Breite. 

1807. Sept. 28. — 8 ,90 — 4", 17 
Okt. 22. + 3",c8 + 11", 02 
TVov. 11. + 5", i5 + i5",09 
Dec. 8. + 2", 53 + 6", 1 4 

1808. Febr. 21. + i 0 *,oi — 5". 2 5 
März 23. + 3",8i —35", 88 

und folgende zwölf Fundamentalgleichungen 

— — 8 »t)3+ »,838<) a T— o,3ag7A>+ i4, 77I3A , _ 0,6575.»* + 2,471^» — 1,72064,- 

0 — + 3" ,08+ o,33S8 a,6oo6- + iC,6i48 3,4968- +0,571 7,7074 _ 

0 = + 5",x5+ 7 ,5o3i 6,1383- + 5, 2 8o3 J.läiG 1,075 14,9090- 

o = + a ,53 + io, 9 o44 - — 4,76«, - — 4i,53tf - + i3, 7 8;6 - + a,GG5 - — i3,3S63 - 

©=+io",oi + 4,r J:) 5i - +5,75911 aa.oSGo - +10,1180 - +7,480- + 4,5764 _ 

ozr+ 3",8. + a ,5 7 o3 - + G,5a 7 5- _ ,5,4o8 7 - + 7,85*8 - + 7 ,338- + 5,1,60 - 

°=— 4",i7 + a5,i 7 58 M a 7 o 5,3456 - + 5,ü5o4 - +i,aoo- + o, 7 55a - 

o = +n",oa +ai, o644 - —3,358a 17,9403 - + 6,1610 - +a,663- + o,4aao - 

o = +i5",og + 16,3356 a ,a 7 ,o ai.3 19 5 - + 7 ,5e 7 o - -f 3, iG 7 - + ,,8378 . 

orr+ 6 ,«4+ 7 ,o«o - _o, I7 3o- -,6,84oo- + 5,7*92 - +- 4 ,6 7 i - + 7)?9go _ 

»=— 3>5 — 0J109 - -6, 79 66- + 9 ,i3o5- — 4, 7 3ia - + i,85o - + 6, a 5 9 6 - 

,o = — 3S",88 — 0,6897 8,gi5i- + 10,0139 5,Gi8i - + i.oao- + 4,8i48 - 

Die beiden Koefficienten zum Grunde liegenden Einheiten sind 

für A T . . . 0^005 Tag 

- A* ... 0,0001 

- Air ... 0.0001 

- A» ... 10" 

- A« ... 10" 

- A« ... 10" 

5o. 

Bei den Ausdrücken, ausweichen die Koefficienten be- 
rechnet wurden, sind die schönen, von Gaufs (Theoria 



* • 
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motus corponim coclestium. Lib. I. Sect. II. |S. 76) gegebenen 
Formeln benutzt. Nennt man des Kometen geocentrisehe 
Länge und Breite l und b, Iladiusveetor r, Argument der 
Breite u, Entfernung von der Erde A , und A Cos b = a'; 
ferner die Lange der Erde L, ihre Entfernung von der Sonne 
71.; so hat man, nach der angeführten Stelle, mittelst" der 
1 [ül&wrakel M, IV und P, 

(dl) R , . (db) — R 

[*■} =XV ' Sl " & - ? [Tr] =T~ ' Cos Cos h Sia 4 

<*/ j (dl) r Sin 11 . Cos i . Cos (2*7 — *) 

— = — Cosin (/ — n) tang l> 



^.j '"^ i» fa [di) A (Jus 2V 

J/) Ji (db) R 

_ j = , + - . podn (£.-/) P^J« Sin (L - /) . Cos * . Sin f. 

Die Hülfswinkel finden sich durch die Gleichungen 

taug M = tang (l — n) : Cosin i 

tang N = Sin (Z — n) tang z 

, taue (M — m) 

tang P = - . - — — 

Sin 1 . Cos (£ — n) 

Wobei man die Quadranten, in weiche HI und IV fallen, so 
anzunehmen hat, dafs 

Cosin M n /f . 

Co7uTlv =: + Cosm(/ - r, > 

• Sin IV 

-.- — ss + Sin i 
Sin IV/ 

Sdb\ f<M>\ 
Die Formeln für ^— J und ^— J sind bei Gaufs irrig 

St= 7^77 . Cos (L — /) tang i, und — . Sin (L — l) tang 6 ge- 
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setzt, welche Schreibfehler sich auch in dem Beispiele (. 77 
befinden. 

Die Differentiale des Arguments der Breite, und des 
Radius vectors, bestimmte ich nach folgenden Formeln 

\dT\ - r* \dT) h 



I^J~ iL (i + O . , J [dij h*L\di} 

v 1 — Cos * -1 

l 4. e J 

B** El- 

Tn einer, der Parabel sehr nahe kommenden Bahn ist 
J, nach dem eben gegebenen Werthe, sehr schwer zu 

berechnen: allein für eine solche läfst sich die wahre Anomalie 
in eine Reihe von der Form 

4> m Parabol . Anomalie + f. 8 + f. 3' + f\8 , + etc. 

verwandeln, deren erste Glieder ich (von Zach Monatl. 
Korresp. XII. P. ao3) 

= — ft+7v ,+ 

+— 1 (1+**)« 

nefunden habe , wo * die Tangente der halben wahren Ano- 
malie in der Parabel ist; die beiden ersten Koefficienten findet 
man daselbst für alle Grade der wahren Anomalie berechnet. 



Man sielrt leicht, dafs man die dafür gegebenen Tafeln auch 
liier benutzen kann, denn es ist 

Qfij = r+2rj + srr + etc. 

wo man gewöhnlich schon mit dem ersten Gliede aus- 
reichen wird. 



5t. 

Nimmt man die Bestimmung der Lage des Kometen aus 
Beobachtungen in jeder Richtung als gleich sicher an: so ist 

ein Fehler der Länge — — - eben so wahrscheinlich , als ein 

** Cos b 

Fehler der Breite X. Die Längengleichungen werden also in. 
dieser Voraussetzung nur den Werth Cosa haben, wenn die 
für die Breite entwickelten vollen Werth = i haben ; man 
■wird also, wenn man die Fehler 

der Länge et, a , «" , et" etc. 
der Breite 0, ß, ß', ß" etc. 

setzt, nicht 

«• -|- « J + «"* + o" 1 . . . . + /3» + ß> + ß'* + etc. 

= 2 [* a + ß 1 ] zu einem Minimum machen dürfen; sondern 
man wird Z [a* Cos b* + ß ] dieser Bedingung unterwerfen 
müssen. Da aber a* Cosfc» + /3* nichts anders ist, als das 
Quadrat der Entfernung des berechneten Orts vom beobach- 
teten, so macht man die Summe dieser so klein als mög- 
lich, erhält also immer gleiche Resultate, man mag die 
Fundamentalgleichungen auf den Aequator oder die Ekliptik 
beziehen. Bei unserm Kometen schien mir indefs die Multi- 
plikation der 6 Gleichungen für die Länge mit den Kosinussen 
der Breite überflüssig, da ich glaubte, den beobachteten 
Längen , trotz der kleineren Kreise , auf welche sie bezogen 
sind, eben so sehr trauen zu dürfen, als den Breiten; indem 

K 
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die Deklinationen durch Beobachtungen mit Kreis - 
Rhoraboidalmikrometern wirklich schwerer zu bestimmen 
sind, als die Ascensionen. Der Erfolg inachte übrigens die 
Rechtmäßigkeit dieser Voraussetzung dadurch wahrschein- 
lich, dafs, wie wir in der Folge sehen werden, die gefundene 
Bahn die Längen wirklich etwas besser darstellt, als die 
Breiten. 

> 5a. 

Ein wichtigerer Unterschied des Werths der oben gege- 
benen 6 Längen und Breiten hat seinen Grund in der, mit 
der Lichtstärke des Kometen abnehmenden Sicherheit der 
Beobachtungen, und in der Anzahl der den 6 Fundamental« 
ftrtem zum Grunde gelegten Bestimmungen. So ist z. B. die 
Angabe für den a3 März weit unsicherer, als die übrigen, 
und man würde sehr unbefriedigende Resultate erhalten, 
wenn man allen, bei der Entwickelung nach der Methode 
<fer moindris quarres, gleichen Xv'erth geben wollte. Alles 
wohl erwogen, glaubte ich den Bestimmungen einen Werth 
von 

*i «» h h i 

beilegen, oder die ia Gleichungen |. 49 > in diesem Verhält- 
nisse, zur Erfindung von ^T, etc., stimmen lassen zu 



53. 

Mit diesen Zahlen wurden also die 12 Gleichungen roul- 
tiplicirt, und dann nach der angegebenen Methode in die 
6 folgenden verwandelt: 

a= -f 43V,9i + 1 *57,56 A T — a i 3,79 * — »1 1 5,i6 a-r + 47-1,91 a» 4- »7».»» a« — »»,« Ai 

o = - 7b\il- 313,79 " + 99^7 - + - — 9.» 7 - +»»7^7 - 

o— — 7*8* ,33 — »nS,i6 - -f - *6.G5 - 4*313979 - ■ (45,64 - — 168,95 - —195,37 - 
4» 306 ,60+ 471,91-- — 18,3* - — 443,64 - -f-33n,*6 - 4" 8^,67 - 4* 4o,3i - 

+ 76 .60+ >7^m 9,37 188,95 - 4» 83,67 - 4. 55.66 - + 5<v*3 - 

•=r- 5i,4<>~ n,,<b , +»7^7 - - , 9 5^ 3 4. 4o.3r - 4- 3. jM -.+5^ w ~ 
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woraus sich die Verbesserungen der angenommenen Ytea 
Elemente 

AT= - 1,65529 X o,oo5 Tag 
A$ = — 4,5366 X 0,000 1 
Air = + 2,5 1 566 X 0,0001 
Am = + io,8885 X 10" 
A« = — 5,785o X 10" 
A» = + h7 201 X 10" 

und damit die definitiven VIten Elemente der Bahn des Ko- 
meten, so wie sie am 22 Sept. 1807 war, ergaben. Diese 
sind nämlich 

VI. Elemente. 

Durchgangszeit durch's Perihel .... Sept. 1 8,745366 
Länge des aufsteigenden Knotens .... 266 0 47' 11 ",45 

Neigung der Balm 65° 10' 28", 10 

Abstand des Perihels vom Q ..... . 4 # 7' 3o", 4g 

Kleinster Abstand 0,64612382 

Log. desselben « . . . . 9,8 io3i 57,5 

Excentricität = 1 — 8 = 0,99048781 

Halbe grosse Axe ......... i43,ig5 

Umlaut'szeit . 1713,6 Jahre. 

• 

Diese Elemente stellen , wenn man damit eben so verfalirt^ 
ab mit den Yten }.48, die 6 Fundamentalörter so dar: 

1807. Sept. 28. + i",9 — i",4 
Ola. 22. + i",S — »",4 
IVov. 11. — o'', 9 + 5'', i 
Dec. 8. — 3", 9 -f- 1", 3 

1808. Febr. *i. — 4", 4 + o", 4 
März 23. — 17", 2 — 26", o 

«der, wenn man diese Fehler in dem angegebenen Verhält- 
nisse des Werths der Beobachtungen verkleinert^ 

K 2 
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1807. Sept. 28. + T,9 — i",4 
Okt. 22. + i",5 — i",4 
Nov. ir. — o",9 -r» 5", | 
Dec. 8. — i",9 + o",6 

1808. Febr. 21. — 2', 2 -f o',2 
März 2-3. — 4", 3 — 6", 5 

Man wird gewifs keine bessere Uebereinstimmung er- 
warten, indem die Fehler, ausser bei der unsicheren Bestim- 
mung für den März, kaum einen halben Durchmesser des 
Kometenkerns betragen. Zugleich wird diese schöne Ueber- 
einstimmung ein günstiges Vorurtheil für die Richtigkeit der 
Elemente erwecken, die einen so langen Bogen von fast 180° 
so befriedigend darstellen. 

54. 



Die Störungen des Kometen veränderten in d eis diese 
Elemente während der Zek seiner Sichtbarkeit merklich; 
man würde sich daher irre», wenn man, selbst in der Voraus- 
setzung der absoluten Richtigkeit dieser Bestimmung, die 
"WietUrrkelu- des Kometen in iji 3, 5 Jahren erwarten wollte. 
Die Summe der Störungen hatte schon nm 23 März 1808 die 
Exoentrieität o,ooooSo5o (f. 48) verkleinert, otler 1 — e um 
so viel vergrössert: sein Werth war also an diesem Tnge 
0,00456269, und es entspricht ihm eine halbe grosse Axe 
c= i4i,94, und eine Umlaufszeit ss 1 685,2 Jahr. Allein es 
war vorauszusehen, dafs der Komet auch naeh dem 20 März 
1808 Störungen erfahren mußte, die, da alles, was die Ex- 
centricität afücirt, einen großen Einflufs auf die Uralaufszeit 
äussern muß , diese beträehtlicii ändern können. Diese Stö- 
rungen mußte man ungelähr übersehlagen, ehe man eine 
Yermut hung über die Wiederkehr des Kometen äussern 
durfte. Die Mühe einer scharfen Berechnung würde dem 
daraus erwachsenden Gewinn nicht angemessen gewesen 
seyn, indem doch muaer die bten Elemente die aussei» Ueli- 



Icate Bestimmung der Umlaufszeit nicht mit absoluter Sicher* 
keit geben, sondern noch beträchtlich darin irren können. 



65. 

Nach aller Schärfe müßte man die Gleichung 
dT + | J . a\ da 

wo 1 cm Sideraljahr bedeutet, von f «r dem aa Sept. 1807, 
bis dahin integriren, wo T+<i5 7s=* "wird, welcher Zeit- 
punkt dann- der der Rückkehr des Kometen zu seiner Son- 
nennähe seyn wird. Allein auch ohne diese endlose Arbeit 
zu übernehmen , kann man eine ungefähre Idee von der 
AViederkehr des Kometen erhalten, wenn* man- nur den Theil 
der Störungen betrachtet, der von der direkten Attraktion 
der Planeten auf den Kometen herrührt; und wenn man an- 
nimmt, dafs der Komet in einer beträchtlichen Entfernung 
von der Sonne eine Ellipse um den gemeinschaftlichen- 
Schwerpunkt des Systems beschreibt (Laplace Mec. CeL 
Liv. IX. Art. 2). Dieses vorausgesetzt , wird man nur die 
Veränderungen der Elemente für den der Sonne nahe gele- 
genen Theil der Bann berechnen dürfen ; und , da in diesem 
das Integral von d T ungleich kleiner ist, ab das von 
£iaid<r, nur diesen Theil desselben. AHein dieses Diffe- 
rential der Umlaufszeit korrespondirt sehr nahe dem Diffe- 
rentiale von e, und man wird nur dieses integriren dürfen, 

um immer die Uiulauftzeit es ^—ZZS^ daraus herleiten au 
können. 

M» ist nach f. 3o sehr nahe- 

= - Ah Sia$> - W(« + Cos« 
Snhsuiiurt mal» hierin RmJ vm&Ü den Ttwä Ujror Warthe 
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}. 44-, der rön der Wirkung der Planeten auf die Sonne her- , t 
rühret, so erhält man 

)==-^Cosf^^^y Sm6Co s ( j 3+« + i^)^ 

Dieser Theil der Störung wird sich nie sehr anliäufen können, 
-weil er in Perioden, die ungefähr, den Umlaufszeiten der 
störenden Planeten gleich sind., -wiederkehrt; denn x', y', % 
kehren in solchen Perioden "wieder, und die "Winkel 
Ä + « + 1 <p etc. wachsen ein oder einige Jahre nach dem 
Durchgange des Kometon durch die SonnennäJu? so langsam, 
dals dadurch keine sehr beträchtliche Aenderung dieses Re- 
sultats entsteht. Dagegen ist die direkte "Wirkung der Pla- 
neten auf den Kometen, wegen des sehr anwachsenden 
Divisors im Ausdrucke der Kräfte 44.) 

A = - 2 £ [x'(a) +y '<6) + x' (c) +r] 

' ir = -i:^[x' («') + /(*') + *' 00] 1 

nur in der Nahe des Kometen bei den Planeten merklich;, 
späterhin wird sie sehr klein , und A nähert sich immer mehr 

dem Werthe — welclier sich mit der Attraktion der 

r • 

Sonne vereinigt, und dann die Bewegung nicht mehr un- 
gleichförmig stört. Da dieser Theil der Störungen den Ein- 
nufs, den er in dem der Sonne nahe gelegenen Theile der 
Sahn auf den Kometen hatte, nicht wieder aufheben kann, 
so ist er bleibend, und muß deshalb vorzüglich berück- 
sichtigt werden. Bei unserm Kometen fand ich, dals nach 
dem März 1808 nur Jupiter direkt beträchtlich auf ihn wirkte, 
indem Saturn und Uranus in den ihm entgegengesetzten 
Theilen ihrer Bahnen stehen, und deshalb sehr geringen 
direkten Einfluß auf ihn haben müssen. Die täglichen "Ver- 
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Änderungen der Excentricität, die ron diesem TheRe der 
Störungen des Jupiters herrühren, ergaben sicli für den 



ao März 1809 



»1810 
iSti 

»9 März 181 2 



1 



— 0,000000, 1 t5o 



— 0,000000, 1 o33 

— 0,000000,1204 

— 0,000000,0671 
81 3 . . . — o,oooooo,o3a 1 

— 18*14 • • . — 0,000000.0180 

— i8i5 ... — 0,000000,0116 

Woraus die ganze Aenderung der Excentricität vom ao Mär?. 
1808 bis 19 März i8r5 sich etwa = — 0,0002758 ergiebt; so 
dafs der Komet, "wenn er in die Regionen kömmt, wo die 
Störungen der Planeten "wenig Einfinfs auf ihn äufsern "wer- 
den, eine Bahn beschreibt, deren Excentricität ss 0.995487,81 
— o,oooo5o,5o — 0,000275,8 s=s 0,990161 ,5t , ihn in 

^ * ^* = 1 543 , 1 Jahren zur Sonne zurückführen wird. 

Man sieht also, dafs die Umlaufszeit der Bahn, die für den 
22 Sept. 1807 = 1710,5 Jahr bestimmt wurde, durch die 
Störungen des Planeten merklich verkürzt wird, obgleich 
diese Rechnungen dieses nur im Allgemeinen angeben, oluie 
Anspruch auf Sicherheit zu machen. 

56.. 

Da die Bestimmung der Elemente, und" vorzüglich der 
Umlaufszeit des Kometen, kaum ein Interesse haben kann, 
Wenn man nicht den Grad ihrer Sicherheit beurtheilen kann: 
so war es unerläßliche PHicht, auch diesen zu untersuchen, 
und dadurch Gränzen zu bestimmen, innerhalb welche die 
Umlaufszeit des Kometen noth wendig fallen muß. 

Ich untersuchte daher, welchen Einfluß eine Aenderung 
in den konstanten Gliedern der 12 Fundamentalgleichungen 
4p, v oder in den zum Grunde gelegten üertern, auf. das 



— Bö — 

Resultat liftt, unter der Bedingung- 48)» da£s immer die 
Summe der Quadrate der übrig bleibenden Felv- 
1er ein Minimum wird. Eine Veränderung eines der 
6 Oertcr }. 47 gab also eine neue, aber noch immer der, der 
alten zum Grunde liegenden Bedingung, entsprechende Bahn. 
So erhielt ich-, durch eine sieh letcht darbietend« bequeme 
Benutzung der j. 5a entwickelten 6 Gleichungen, die Varia- 
tionen von i — e oder 8, die einer Korrektion der beobach- 
teten LAnge» wnd Breiten von + 5", 5", 5", io", io", ao" 



1807. Sept* a& —0,87975 — 0,01 So© 
Okt. aa. o,5i5a5 0,61295 

Nov. 11. + o,i8845 o,2568o 

Dec. «. —0,99085 —o,«3945r X o,o<wt 

Febr. 21. + 0,72465 — 0,72770 

März a3. + o,68 7 5o — o,58o4o 



Mehr ab 5", 5", 5", 10", 10", ao'ii 
gelegten Oerter höchstwahrscheinlich nicht von der Wahrheit 
ab denn diese Fehler sind schon bedeutender , als die grosse 
Anzahl und die Güte der benutzten Beobachtungen, und die 
«enaue Uebereinstimmung mit den 6ten Elementen vermuthen 
lassen. "Wollte man indefs diese Fehler als wirklich existirend 
und so annehmen, dafs sie auf die nachtheiligste Weise 
zusammentreffen, d. i. wollte man die Beobachtungen so än- 
dern dafs alle Variationen von J dasselbe Zeichen erhalten, 
so würde dadurch um 0,00064^37 geändert werden, und 
folglich zwischen den Grenzen 0,00461219 ± 0,00064237 ajp 
0,00386982 und o,oo5i54i6 hegen. Die Grenzen der halben 
grossen Axe der Bahn am 22 Sept. 1807 würden dann 

166,97 und ia5,36, 
und die der Umlaufszeit 

ai57,4 und *4o3:,6 Jah* . ... ... 
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Man kann mit grofser Wahrscheinlichkeit behaupten, 
daß die Unsicherheit nicht so groß ist, als sie seyn kann. 
Denn Fehler von der vorausgesetzten Grösse sind keines« 
"weges wahrscheinlich; und wenn sie auch wirklich 
existiren, so werden sich, bei den 12 Gleichungen, ihre Zei- 
chen s n mahl ändern lassen, unter welchen Kombinationen 
nur 2 sind, die den angegebenen Grenzen entsprechen; so, 
daß die Wahrscheinlichkeit, die Fehler auf die nachthei- 
ligste Webe kons|>iriren zu sehen , s= ^ =s --^ ist. Man 

darf ans diesen Gründen hoffen, dafs die Umlaufszeit in der 
für den 22 Sept. 1 807 gefundenen wahrscheinlichsten 
Bahn, kaum ein Jahrhundert von der Wahrheit abweichen 
wird. Man könnte übrigens diese Wahrscheinlichkeiten auch 
mathematisch berechnen , wenn es die Mühe lohnte; soviel 
ist gewiß, daß die möglichen Grenzen sehr viel weiter 
sind, als dje wahrscheinlichen. Die Bahn keines andern Ko- 
meten, den Halleyschen ausgenommen, ist mit dieser Sicher- 
heit bekannt; und es waren die besondersgünstigen Umstände, 
unter welchen dieser Komet erschien, seine lange Sichtbarkeit, 
sein scharf begrenzter Kern , und der jetzt so rege Eifcr der 
Astronomen, der uns bessere Beobachtungen verschaffte , als 
man von irgend einem früheren Kometen besitzt, zur Errei- 
chung dieser Sicherheit nothwendig. 

f - ' ... * 58. ' , ' .. 

Obgleich nach einer Prüfung der hier, für die Abwei- 
chung der Bahn von der Parabel gegebenen Beweise , wohl 
Niemand es mehr bezweifeln wird, daß der Komet sich wirk- 
lich in einer geschlossenen elliptischen Bahn bewegt ; so hat 
die Untersuchung der Fehler, die man bei den Beobachtungen 
würde voraussetzen müssen , um ihnen in der Parabolischen 
Hypothese Genüge leisten zu können, doch vielleicht einiges 
Interesse. Diese Untersuchung ist übrigens sehr leicht, da 
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■wir schon aus }. 56 wissen, däfs, um die Excentricität um 
0,00064 2^7 zu ändern , die Beobachtungen wenig* t ertfi um 
5'' 5", 5", 10", 10", 20" geändert werden müssen. Man wüide 
also in den'Fundamentalörtern, wenn man sie mit der para- 
bolischen Hypothese vereinigen wollte, Fehler voraussetzea 
müssen, die sich zu den obigen verhalten, wie die Abwei- 
chung von der Parabel (= O,oo/ 4 5t2i9) zu 0,0006 ,2 J7, oder 
wie 7,0243 : 1. Wäre die Bahn eine Parabel, so müfste man 
also eine Verbesserung der 6 durch die elliptischen Elemente 
gegebenen Oerter von 

1807. Sept. 28. + 35", 1 + 35", t 
Okt. 22. — 35",i — 35", t 
Nov. Ii. - 35V + 35", 1 
Dec. 8. ■+- 1' io",2 + 1' io",2 

1808. Vt-Ur. 21. — 1' io",2 + 1 io",a 
März 23. — 2' 2o",5 + 2' ao",5 

oder der zum Grunde gelegten , von 

1807. Sept. 28. + 37",o — 33",7 
Okt. 22. — 33",6 33'; 7 
Wov. it. — 36",o ■+■ 4o",a 
Dec. 8. +1' 6",3 + t f t3",5 

1808. Febr. 91. — 1' i4*,6 + 1' io",6 
März a3. — 2' 3 7 ",7 + 1' 54",5 

zugeben. |Eine solche Verbesserung ist aber unmöglich 
mit den Beobachtungen zu vereinigen; wodurch es mit der 
gröfsten Evidenz erwiesen ist, daß die Bahn des Kometen 
keine Parabel ist; sondern daß dieser Himmelskörper wieder- 
kehren wird, in einer Zeit, deren mögliche und wahrschein- 
liche Grenzen ich oben bestimmte. 



.1 



Verbe sserungen. 



Seite 8 Zeile 39 statt austritt lese man aastrat 

- 11 - i5 - + o,358 4 L 4- 0,125 <i 

- 18 - 4 hinzuzufügen: Hist Cel. p. 168. 5 Jony 1795. 

- 34 - 10 statt 48* 54' 35", 8 1. 48° 54' 55", 8 

- 25 - 3i - 48° 17' 55", 8 L 48° 17' 45", 8 

- 37 - a3 - Oktob, 5i. 6° 7* 5c/' L 6 Ü 7' 39" 

- 57 - 19 • - Dec 6. — o",a L — i",3 

- 45 p ao 

- 48 i 



l**J r* L [dt] r* 



- - 9 — p^(r^)l,'-^4fti^ 

(a«5/+4^_^ \ Ca-5*+4J*-/») 

- 60 - 10 - (— iO"" L (i — 

- — - i5 - o — J Li — * 

-61 - 33 2(_/)»-.JUrtc. 1. -XC-^'^E etc. 

- 65 - 18 - + 0,0000011,8 1. 0,0000111,8 

c Sin»(3 + g Cos» Sin0(3+eCos0) 

" 71 - 6 ÖT «) - 1 — c«+«) 

-8« - 18 - Sepu8 +5/",o— 35",7 LSet>t.38.+5;',o+S5*,7 
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